
Nr. 443.,

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chäringer.

eitung
Provinz Sach

Jahrgang 196.
Sezugs-PreisfürHalle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteliahr. Poſt
ZeitungsliſteNr. 3259. Die Hall. Zeitung ecſcheintwochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:
Hall. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe 25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die

Anzeigen Annahme bei der Expediti

eige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 t auswärts
eile 75 Pfg.

on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftssteſſe in Halle a/s. Leipxigerstr, 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: J. V.: Otto E. Neumaun in Halle a. S.

Dienstag, 22. September 1903,
Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Chamberlain.
Joe Chamberlain hat ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen

entſchloſſen, einige Zeit den Miniſter z. D. zu ſpielen. Mit
ihm ſcheidet aus dem Miniſterium Balfdur die merkwürdigſte
und intereſſanteſte Perſönlichkeit in ganz England und der
Mann, der dem Miniſterium das charakteriſtiſche Gepräge ge-

eben hat. Viel geſcholten und nur ſelten gelobt undkewundert, iſt er ſtets der Zielpunkt aller en Eng
land gerichteten Angriffe geweſen. Die d chaft, die
im Deutſchen Reiche gegen den ſcheidenden Kolonial
miniſter, beſtand und ſich oft in draſtiſchen Formen äußerte,
war nur zu berechtigt. Er ſelbſt hat dieſe Feindſchaft wiederholt
gefliſſentlich genährt es ſei nur an ſeine ſchnöde Verdächtigung
deutſcher Kriegsſitten erinnert. Freilich, was er an Haß und
Verachtung vom Auslande erfuhr, hat die Liebe und Be-
wunderung ſeitens der Engländer überreichlich wieder gut
gemacht. Das engliſche Volk ging mit ihm durch Dick und Dünn
und wird ihm ſchließlich auch zu ſeinen Zollplänen die Zu
ſtimmung nicht verſagen.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß der Rücktritt
Chamberlains in der engliſchen Preſſe grundverſchieden beurteilt
wird. Wie merkwürdig klingt es, wenn die liberale „Daily
News“ ausführen, Chamberlain habe die liberale Partei zu
Grunde gerichtet und die unioniſtiſche Partei in e n
Schiffbruch zurückgelaſſen auch er ſelbſt habe Schiff
bruch erlitten und ſeine Laufbahn ſei beendet.

aus ſolchen Darlegungen blickt nur zu deutlich der
unſch als Vater des Gedankens heraus die Freihändlerſähen es gar zu gern, wenn der Schutzzöliner Chamberlain

auf der politiſchen Bühne für immer ausgeſpielt hätte.
Zutreffender meint ein anderes Londoner Blatt: „Wir
erblicken in ſeinem Rücktritt nicht ſo ſehr den Abſchluß eines
roßen Kapitels, ſondern den Anfang eines größeren, nicht den

g den Aufſchwung einer
dieſen Worten dürfte die Situation
net ſein. Chamberlain geht ni
egenen, Balfour, unterlegen iſt, ſondern weil er in ſeiner

heutigen Stellung ſeine Lieblingspläne nicht mit der
nötigen Entſchiedenheit und Schnelligkeit zur Durch-
führung bringen kann er lüftet den Hut und
empfiehlt ſich mit einem freundlichen „auf Wiederſehen“.
Er tritt lediglich zurück, weil er dieſen Schritt als ſeinen Plänen
förderlich betrachtet. Der ſpringende Punkt ſeines Schutzzoll
programms, die kolonialen Vorzugszölle, iſt in das zollpolitiſche
Programm BHalfours noch nicht übergegangen. Aber iſt es
wohl zweifelhaft, daß ſich Balfour erſt unter dem Druck der
überlegenen Perſönlichkeit Chamberlains zu der Politik
bequemt hat, mit der er jetzt geſiegt hat? Die jetzige Zoll-
politik Balfours bedeutet ſchon ein erhebliches Entgegenkommen
gegenüber den weitergehenden Plänen Chamberlains, und die
engliſche Zollpolitik wird ſich dieſen Plänen ſchließlich g an z
anpaſſen. Mit Recht heben engliſche Zeitungen hervor, daß
aus dem Briefwechſel zwiſchen Balfour und Chamberlain die
Abſicht Balfours hervorgehe, in die Zollpolitik Chamberlains
einzulenken.

Chamberlain wurde am 8. Juli 1836 in Camberwell (Süd
london) geboren und war zuerſt in den r ſeiner Familie
in London und Birmingham tätig, wandte ſich aber nach dem
im Jahre 1874 erfolgten Tode ſeines Vaters ganz der n
lichen Tätigkeit zu. Nachdem er in Birmingham wegen ſeiner
radikalen Geſinnung und ſeiner Beredſamkeit ſchon längſt zurBedeutung gelangt war, wurde er 1874 Bürgerweiſter

dieſer Stadt gewählt. 1876 entſandte ihn Birmingham in das
Unterhaus wo er bald einer der Fahrur der radikalen
Partei wurde. Jm Jahre 1880 wurde er als Präſident
des Handelsamtes in das Miniſterium ladſtone
berufen. Jnfolge der Homerule-Pläne Gladſtones trennte er
ſich aber von dieſem im Jahre 1886 und wurde der Führer
der liberalen Unioniſten, die das Miniſterium Gladſtone ſtürzten
und die konſervative Regierung Lord Salisburys unterſtützten.

m Juni 1896 trat er nach dem Sturze des liberalen
iniſteriums Roſebery in das dritte Kabinett Salisbury ein,

in dem er bald einen ſo großen Einfluß gewann, daß man
ihn die Seele dieſes Kabinetts nannte. Auch unter dem
Neffen und politiſchen Erben Salisburys, Valfour, wußte
Chamberlain ſeine herrſchende Stellung im Kabinett zu be
haupten, bis er ſich jetzt dazu entſchloß, aus dem Miniſte rium
auszuſcheiden.

Joe Chamberlain geht. Ungehindert durch das Gepäck
miniſterieller Verantwortlichkeit, wird er ſich jetzt mit doppeltem
Eifer der Arbeit der Schaffung ſeines Reichszollvereins widmenund der günſtigen Stunde harren die ihn zur Leitung der
Dinge an amtlicher Stelle zurückberuft. Jm kommenden Früh-
jahr ſtehen in England die Neuwahlen bevor. Da wird der
Miniſter z. D. reiche Gelegenheit zur Entfaltung ſeiner
agitatoriſchen Künſte haben, in deren Ausübung er ſich bisher
ebenſo geſchickt wie ſtrupellos gezeigt hat. Da wird er
es verſtehen, die Saiten anzuſchlagen, die in der Volksſeele am
leichteſten ertönen. Nichts wird er unterlaſſen, um in glänzenden
Bildern die Zukunft zu zeichnen, die das engliſche Volk ſich im
Falle der Schaffung des Reichszollvereins erringen müſſe, und
dieſen lockenden Bildern den in ſchwarzen Farben gemalten
Niedergang gegenüberzuſtellen, dem England entgegeneile,
wenn es bei der bisherigen Handelspolitik verharre. Es iſt

ger Chamberlain gekenn
t, weil er dem Ueber

nicht daran zu zweifeln, daß er die große Maſſe des engliſchen
Volkes auf ſeine Seite bringt und dann in einflußreicherer
Stellung als bisher ins Miniſterium zurückkehrt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 21. September.

Die Beſprechungen, welche zwiſchen dem Grafen Goluchowski
und dem Grafen Bülow ſtattfanden, galten ausſchließlich den
Balkanfragen und ergaben die vollſtändige Uebereinſtimmung
in den Anſchauungen der beiden Staatsmänner. Die deutſche
Regierung geht, wie ſchon gemeldet, von der Anſchauung aus,
daß die Türkei nur dann mit den bulgariſchen Banden fertig
werden könnte, wenn ihr volle Aktionsfreiheit eingeräumt wird.
Jrgendwelche Beſchlüſſe bezüglich der Balkanfragen werden
während der jetzigen Entrevue gewiß nicht gefaßt werden, da
Deutſchland größtes Vertrauen in die gemeinſame Aktion
OeſterreichUngarns und Rußlands ſetzt und der bevorſtehenden
Entrevue des Zaren mit dem Kaiſer Franz Joſef in keiner
Weiſe präjudiziert werden ſoll.

Se. Maj. Kaiſer Wilhelm, welcher am Sonntag abend
der Theatervorſtellung im Schönbrunner Schloſſe beigewohnt
hatte, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, 10 Uhr abends vom Bahn
hofe Penzing nach Danzig abgereiſt. So herzlich wie der
Empfang geſtaltete ſich auch der Abſchied. Die beiden Kaiſer,
welche zuſammen nach dem Bahnhofe gefahren waren, küßten
ſich zweimal und ſchüttelten ſich wiederholt die Hand. Kaiſer
Wilhelm dankte, bevor er den Salonwagen beſtieg, für den
großartigen Empfang und die freundliche Fürſorge währendſeines Wiener ufenthalts. Kaiſer Franz Joſef bat ſeinen

hohen Gaſt ausdrücklich, der Kaiſerin die herzlichſten Grüße
nach Berlin zu übermitteln.

Der Kronprinz nahm am Sonnkag vormitkag in Vertrekung
des Kaiſers an dem Feſtgottesdienſt anläßlich des zweihundert
jährigen Beſtehens der Parochialkirche zu Berlin teil. Mittags

wohnte der Kronprinz einer Sitzung des Reichskomitees zugunſten
der durch Hochwaſſer Geſchädigten, die im Stadtverordnetenſaale
des Rathauſes abgehalten wurde, bei. Oberbürgermeiſter Kirſchner
ſprach dem Kronprinzen ſeinen Dank aus für die Uebernahme des
Protektorats und gedachte dankbar der Teilnahme des Kaiſers und
der Hilfe und troſtbringenden Reiſe der Kaiſerin in die Ueber-
ſchwemmungsgebiete. Der Schriftführer, Regierungsrat Leidig,
erſtattete Bericht über die bisherige Tätigkeit des Komitees und
hob hervor, daß die Schäden ſich als größer herausgeſtellt hätten,
als man angenommen hatte, namentlich ſei Schleſien hart betroffen
worden er betonte, daß 200 deutſche Städte, mehrere Bundes
fürſten, Präſident Loubet und das „Rote Kreuz“ Gaben ſpendeten.
Regierungsrat Leidig ſchlug vor, von den heute zur Verfügung
ſtehenden 225 000 Mk. 150 000 Mk. an Schleſien, 20 000 an

Poſen, 15 000 an Brandenburg, je 5000 an Weſtpreußen und
Pommern und den Reſt an den Vaterländiſchen Frauenverein zu
überweiſen. Der Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen. Ober
präſidialrat Michaelis bat im Auftrage des Oberpräſidenten von
Schleſien um reichliche Unterſtützung dieſer Provinz. Miniſter
v. Hammerſtein berichtete, der Geſamtſchaden betrage 296 Mill.
Mark, davon entfallen auf Schleſien 20 Millionen, auf Poſen 8
Millionen, auf Brandenburg 424 Millionen, auf Weſtpreußen
500 000 und auf Pommern 600 000 Mark. Der Kronprinz ſprach
dem Komitee feinen herzlichen Dank aus für die große Mühe-
waltung und ſagte, das Komitee werde ſeine größte Genugtuung
darin finden, daß es an dem großen Werke der Menſchenliebe
mitgearbeitet habe.

Diejenigen Ueberſchwemmungsſchäden in der Provinz Weſt
preußen, welche als ſogenannte dringende, d. h. als ſolche zu bezeichnen
ſind, die ohne direkte ſtaatliche Hilfe nicht wieder gutzumachen ſind,
werden nach dem „Geſ.“ auf rund 500 000 Mk. veranſchlagt.

Der Mangel an Fünf- und Zweimarkſtücken. Die Berliner
Handelskammer hatte dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
von dem Beſtehen eines empfindlichen Mangels an Fünf- und Zwei-
markſtücken im Verkehr und von den dadurch entſtandenen
Schwierigkeiten, namentlich für die Löhnung der Arbeiter, Mit-
teilung gemacht und daran die Bitte geknüpft, es möge die nach
der Münz- Novelle von 1900 vorgeſehene Umprägung von Talern
in Reichsſilbermünzen beſchleunigt werden, da bei dem unzweifel-
haft genügenden Geſamtumfang des deutſchen Silberumlaufs ſich
der beklagte Mangel lediglich aus der zeitweiligen Feſtlegung von
Talerſilber für Prägungszwecke erklären laſſe. Der Staatsſekretär
hat darauf nunmehr erwidert, daß in verſtärktem Maße Neu-
prägungen von großen Silbermünzen im Werke ſeien; es ſollten in
der Zeit vom 1. Juli bis 1. September 1903 rund 2224 Millionen
Mark in Fünf- und Zweimarkſtücken zur Ausmünzung gelangen.

Drejimarkſtücke an Stelle des guten alten handlichen Talers
werden nicht geprägt.
keiten.

Ueber die Benutzung der ſibiriſchen und oſtchineſiſchen Bahn
für die internationale Poſtbeförderung ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Ueber
Sibirien werden von Deutſchland aus mit Vorteil befördert werden die
Sendungen nach China bis zum Yantſekiang ſüdlich (einſchließlich des
deutſchen Kiautſchau-Gebiets und Shanghai), nach Japan und Korea.
Bis Moskau gehen die Sendungen täglich mit einem Abendzuge, vor
ausſichtlich dem um 7,30 abends vom Schleſiſchen Bahnhof in Berlin
abfahrenden D-Zuge, über Alexandrowo Warſchau Minsk An-
kunft in Moskau am übernächſten Tage 3,30 nachm. Die Weiter-
beförderung von Moskau erfolgt 4 Uhr 40 Min. mit dem täglichen
Poſtzuge die wöchentlich viermaligen Luxuszüge werden zur Poſt
beförderung vorerſt nicht benutzt der die Poſt in 17 Tagen
nach Dalnij oder Port Arthur, den Endpunkten der oſtchineſiſchen
Bahn, in ebenſoviel Tagen nach Wladiwoſtok (Abzweigung von
der Hauptlinie in Charbin) und in 16 Tagen nach Jnkau (Ab-
zweigung von der Hauptlinie in Daſchitſchau) bringt. Jn Dalnij,
Port Arthur und Wladiwoſtok ſchließen ruſſiſche Dampfer-

fahrten an nach Tſchifu, Shanghai, Tſchemulpo und Nagaſaki,

Die Fünfmarlſtücke ſind metallene Unflätig-

die allerdings zunächſt abgeſehen von Tſchifu, das eine vier-
malige Verbindung in der Woche erhält nur ein bis zwei Ver-
bindungen wöchentlich herſtellen. Von Jnkau beſteht eine wöchent
lich viermalige Poſtverbindung mit der Bahn nach Tientſin und
Peking. Je nach den Anſchlüſſen ſchwankt die Beförderungsdauer. Sie
wird von Berlin aus betragen nach Tientſin und Peking 20 bis
22 Tage, nach Shanghai 22 bis 28 Tage, nach Nagaſaki 23 bis 29
Tage. Umgekehrt genügt faſt durchweg die in erſter Linie angegebene
Zahl von Tagen, weil die Dampfer uſw. durch die täglich verkehrenden
Poſtzüge der oſtchineſiſch-ſibiriſchen Bahn ſtets ohne Zeitverluſt Anſchluß
erhalten. Wenn man damit die gegenwärtige Beförderungsdauer vergleicht,

die nach Peking 40 Tage, nach Shanghai 33 und nach Nagaſaki 36 Tage
im günſtigſten Falle beträgt, ſo ſpringt der erhebliche Zeitgewinn bei
Benutzung der ſibiriſchen Bahn klar in die Augen. Hoffentlich bleibt
auch die ruſſiſche Poſtverwaltung nicht dabei ſtehen, daß die Briefe nur
mit den Poſtzügen befördert werden die Benutzung der Luxuszüge
hierzu würde einen weiteren Zeitgewinn von etwa vier Tagen bringen.
Endlich iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß die Dampferanſchlüſſe von
den Endſtationen der Bahn, ſei es durch Vermehrung der ruſſiſchen
Fahrten, ſei es durch Vereinbarungen mit anderen Dampfergeſellſchaften,
mit der Zunahme des Verkehrs verbeſſert werden.

Die deutſche Anti-Duelliga hielt in Frankfurt a. M. ihre
ordentliche Generalverſammlung ab, an welcher 40 Mitglieder teil
nahmen. Der Vorſitzende der Liga, Fürſt zu Loewenſtein, begrüßte
die Erſchienenen und verlas den Bericht für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr. Erwähnenswert aus den Verhandlungen iſt der Be
ſchluß, Ortsgruppen zu errichten. T

Weinverſand. Wie die „Frkf. Zkg.“ aus Criſtiania meldet,
beabſichtigen die Behörden, gegen die Offerten deutſcher Wein-
verſender an Privatperſonen, welche das Geſetz verbietet, ſchärfer
als bisher vorzugehen.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Einen neuen
intereſſanten Beweis für den terroriſtiſchen Druck, den die
Sozialdemokratie auf die Meinungs und Bewegungsfreiheit
der Arbeiterſchaft ausübt, lieferte eine Verhandlung, die am
18. September vor der 2. Strafkammer des Landgerichts
Breslau ſtattfand und nach der „Schleſ. Ztg.“ folgenden
Sachverhalt ergab
Der Maurergeſelle Wilhelm Neumann aus Breslau arbeitete im
Juni d. J. auf einem Neubau an der Gabitzſtraße und hatte dort
einen Arbeitsgefährten G., der noch nicht der Organiſation der
Maurer d. h. dem ſozialdemokratiſchen „Verbande deutſcher
Maurer“, angehörte. Er drängte ihn wiederholt zum Beitritt,
worauf G. ihm immer erwiderte, daß er wohl beitreten wolle, aber
das vorläufig nicht vermöge, weil er noch Mietsſchulden zu bezahlen
habe und daher die hohen Verbandsbeiträge (40--50 Pfg. wöchent
lich) nicht aufbringen könne. Das ließ Neumann aber nicht
gelten. Am 29. Juni, einem Montage, erklärte er dem G., daß
wenn dieſer nicht bis Sonnabend der hieſigen Zahlſtelle des Verbandes
beigetreten ſei die anderen Maurer nicht mehr mit ihm zuſammen
arbeiten würden, und fügte hinzu „Du Hund ver polniſches
A Du mußt Prügel kriegen, wenn Du unſere Farbe nicht hältſt,
und ich laſſe Dich auf die Plakattafel im Gewerkſchaftshauſe ſchreiben,
damit Dich alle Maurer kennen lernen und wiſſen, was Du für ein
Kerl biſt! Und wenn, ich Strafe bezahlen ſoll, 10 oder 15 Mk., die
borge ich mir aber an meine Stelle kommt ein anderer, dem werde
ich ſchon ſagen, daß er darauf achten ſoll, ob Du in der Verbandskaſſe
biſt oder nicht. Denke nicht, daß Du ſo durchkommſt!“ Der ein
geſchüchterte G. verſprach ſchließlich, daß er nun ſchon am nächſten Sonn
abend beitreten wolle. Aber trotzdem traten ſchon am nächſten Morgen Neu
mann und die anderen zwölf Maurer vor den Polier hin und erklärten,
nicht weiterarbeiten zu wollen, wenn G., der dem Verbande
nicht angehöre, weiter beſchäftigt werde. Der Polier trug
die Sache dem Bauherrn vor, der die Entſcheidung traf, daß G.
bleiben ſolle. Darauf ließen Neumann und die anderen
Maurer die Arbeit liegen und gingen von dannen, während
G. und der Polier einſtweilen allein weiterarbeiteten. Mit den
anderen Maurern hatte der Bauherr nachher noch einen Konflikt,
der ihn nötigte, polizeiliche Hilfe gegen ſie in Anſpruch zu nehmen.
Wegen ſeines Verhaltens gegen G. hatte ſich Neumann heute unter
der Anklage der verſuchten Nötigung in Verbindung mit Vergehen
gegen 8 153 der Gewerbeordnung (Koalitionszwanges) vor dem
genannten Gerichtshofe zu verantworten. Der Vorſitzende des
Gerichshofes geißelte mit ſcharfen Worten die grobe Mißachtung der
perſönlichen Freiheit, die hier an den Tag gelegt worden ſei, und
nahm Veranlaſſung zu der Frage, was die Arbeiter wohl ſagen würden,
wenn der Staat eine ſo hohe Steuer von den Arbeitern verlangen
wollte, wie ſie hier der Maurerverband eintreibe. Der Staatsanwalt
führte aus, daß hier wieder ein draſtiſcher Beweis dafür vorliege, wie
Arbeiter, die immer das Wort „Freiheit“ im Munde führten, andere
zu knechten ſuchten, und beantragte gegen Neumann drei Monate
Gefängnis.

Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten der ihm zur Laſt
gelegten Vergehen ſchuldig. Seine Handlungsweiſe ſei eine
äußerſt frivole, denn er habe da der Zeuge G. ſchon den
Beitritt zum Verbande, wenn auch für einen ſpäteren Termin,
zugeſa t hatte ſelbſt von ſeinem Standpunkt aus gar keine
Veranlaſſung mehr gehadt, dem G. in dieſer Weiſe zuzuſetzen.
Mit Rückſicht auf die hier verübte w. echts und
Triheitswerlet ung habe der Gerichtshof eine ſehr erhebliche

trafe für geboten erachtet und daher den Angeklagten zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Jn der Schlußverſammlung des ſozialdemokratiſchen Partei
tages erklärten mehrere Redner, darunter Dr. Leo Arons, man ſolle
bei den Landtagswahlen gegen alle bürgerlichen Parteien, auch gegen
die Liberalen, Front machen. Die Sozialdemokratie werde ſich nicht
am felbſtändign Vorgehen hindern laſſen, und wenn der letzte
Liberale zum Landtage hinausfliege.

Kolonialnachrichten. Aus DaresSalaam, Mitte Auguſt, ſchreibt
man der „Nat.-Ztg.“: Das Gouvernement hat eine einmalige Prämie
für denjenigen ausgeſetzt, der zuerſt vor dem 1. April 1905 ein Laſt
automobil von mindeſtens zehn Zentnern Tragfähigkeit in Oſtafrika in
Betrieb ſetzt. Es wird darauf hingewieſen daß Benzin in Oſtafrika



infolge Weigerung der Dampferlinien den Transport zu über
nehmen, nicht verwendbar iſt, es kämen alſo nur Petroleum und
einzuführender Spiritus in Frage; letzterer wird bei ausreichender
Nachfrage mit Leichtigkeit auch an Ort und Stelle herzuſtellen ſein.
Die Herausſendung eines e h nd iſt unerläßliche r v
für das Gelingen des Unternehmens. Von Dar-esSalaam aus ſin
reichlich Laſten zu befördern. Die Werkſtätten der Flottille in Dar
esSalaam und der Eiſenbahn in Tanga bieten Gelegenheit zu
Reparaturen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum Armeebefehl.
Die neueſten Meldungen wollen wiſſen, daß das vorgeſtrige

offiziöſe Beſchwichtigungskommuniques nur der Jnitiative der Re
gierung entſprungen, und daß der Monarch in keiner Weiſe ge
neigt ſei, die erwartete Remedur für den Armeebefehl zu geben.
Jn der liberalen Partei hat die neueſte Wendung förmlich einen
vollkommenen Zerfall hervorgerufen.

Zum Beſuche des Zarenin Wien wird der „Montagsrevue“ gemeldet, daß der Zar, der bisher
noch nie auf Gemſen gejagd hat, auf Einladung des Kaiſers Franz
Joſef zu einem dreitägigen Aufenthalt nach Neuberg kommt, um
ſich dort an den Gemsjagden zu beteiligen. Der Zar wird an einem
Jagdfrühſtück im Schloß Schönbrunn teilnehmen, aber nicht nach
Wien kommen.

Bulgarien.
Kriegsrüſtungen.

Die Nachrichten über bulgariſche Rüſtungen wollen nicht ver
ſtummen, und die Erklärungen des bulgariſchen Kabinetts tragen
durchaus keinen beruhigenden Charakter. Man ſcheint eben in
Sofig, wie wir bereits vor kurzem ausführten, mit dem Feuer
ſpielen zu wollen. Der erregten Volksleidenſchaft ſoll etwas ge
boten werden, und man mobiliſiert deshalb wacker darauf los,
um die Aufmerkſamkeit der Volksmaſſen nach außen hin abzulenken.
Dabei tröſtet man ſich mit dem Hintergedanken, daß die Mächte
den Krieg im letzten Augenblick doch unmöglich machen und das
Schlimmſte verhindern werden. Ja, ſelbſt für den Fall eines
wirklichen Kampfes mit der Pforte trägt man ſich mit der Hoff
nung, Europa werde den zu kräftigem Schlage erhobenen Arm der
Türkei doch im letzten Moment feſthalten und Bulgarien vor Ver
nichtung ſchützen. Es wäre von größtem Segen für die Bulgaren,
wenn in dieſer Hinſicht bald eine Ernüchterung eintreten möchte.
Gerade weil die Anſtrengungen der nächſtbeteiligten Großmächte
zur Erhaltung des Friedens am Balkan, vor allem alſo Rußlands
und OeſterreichUngarns, diesmal ſo große geweſen ſind, iſt irgend
eine beſondere Nachſicht mit Friedensſtörern, auf welcher Seite
dieſelben auch ſtehen mögen, von keiner Seite zu erwarten. Dies
möge man in Sofia reiflich erwägen. So angenehm es den frevel
haften Führern der makedoniſchen Komitatſchis natürlich ſein
muß, einen allgemeinen Wirrwarr im Südoſten zu er-zeugen, bei dem ihre Pläne nur gedeihen können, ſo ſchreck
lich würde die friedlich arbeitende bulgariſche Bevölkerung zu leiden
haben, wenn ſich der alles vernichtende Lavaſtrom des Krieges
über ihr Gebiet ergießen ſollte. Heute mag man in manchen
militäriſchen Kreiſen Bulgariens noch von leichten Siegen über
die Türken träumen man raſſelt ja in den ſlawiſchen Klein
ſtaaten, wie es jetzt auch in Serbien der Fall iſt, ſo gern mit dem
Säbel. Jn Wirklichkeit iſt das türkiſche Heer eine furchtbare
Macht, wie es die Griechen im letzten türkiſch- griechiſchen Feldzuge
zu ihrem Nachteile erfahren haben. Wer aber ſelbſt die Kriegs
furie gegen einen überlegenen Gegner entfeſſelt, der hat nicht das
Recht, über die Greuel zu klagen, die der Krieg notwendig mit ſich
bringt. Es wäre auch gänzlich unangebracht, nachdem man die
Türken ſo lange gereizt und zum Kampfe aufgeſtachelt, Sanftmut
und Milde von denſelben nachträglich zu verlangen. Möge deshalb
die bulgariſche Regierung keine weiteren Konzeſſionen an die
verblendeten nationalen Fanatiker machen, ſondern noch in letzter
Stunde feſten Anſchluß an die Friedensmächte ſuchen. Die Wiener
Beſprechungen werden für die Herbeiführung eines friedlichen Aus
ganges gewiß ſo manche wertvollen Handhaben bieten freilich
müſſen dieſe Handhaben auch von den Nächſtbeteiligten ohne
Zögern ergriffen werden. Ein Troſt bleibt für die Friedensfreunde
immer, daß die beſte Zeit zur Kriegsführung in dieſem Jahre
bald verſtrichen ſein wird. Der Winter tritt am Balkan ſtets ziem
lich früh ein und verhindert mit ſeinen ungeheuren Schneemaſſen,
welche die Wege und Päſſe verſperren, die militäriſchen Operationen.
Hat erſt die Natur ihr Veto gegen das Treiben der Friedensſtörer
eingelegt, dann müſſen die Waffen bis zum Frühjahr ruhen, und
es bleibt der Diplomatie eine lange Spanne Zeit zu Verhand
lungen übrig, die jedenfalls energiſch ausgenützt werden wird.

Türkei.

Abſchlachtung von Chriſten.
Drei Generale und drei Oberſten wurden auf Befehl des

Sultans wegen Abſchlachtung von Chriſten bei Kirkkiliſſe und
Monaſtir verhaftet. Der bulgariſche Bandenführer Schikſchmanow
wurde nebſt 15 Jnſurgenten in Heidas Paſcha interniert.

Verlangte Reform,
Nach einer Konſtantinopler Meldung haben die Votſchafter der

Großmächte einzeln Schritte bei der Pforte unternommen und er
klärt, daß ihre Regicrungen unbedingt an dem Reformprojekt Ruß
lands und Oeſterreichs feſthalten, welches nach Wiederherſtellung der
Ruhe in Makedonien, zur Durchführung gelangen müßte. Aehnliche
Schritte werden in Sofig unternommen. Etwaige Konzeſſionen an
die bulgariſche Nationalität werden nicht berührt. Die Schritte der
Botſchafter ſollen die Einmütigkeit der Mächte dokumentieren.

Konſularmeldungen aus Salonichi hatten von einem Attentat
auf das ruſſiſche Konſulat in Mitrowitza berichtet. Der Groß-
vezir beorderte den Vali von Uesküb mittels Extrazuges nach Mi-
trowitza. Dieſer meldet, das Attentat ſei erfunden; vor einigen
Tagen hätten mehrere Schreier eine Kundgebung vor dem Konſulat
veranſtaltet.

Spanien.

Silvela.
Die Erklärung Silvelas, ſich vom politiſchen Leben zurückzu

ziehen, verurſacht innerhalb der konſervativen Partei große Be
ſtürzung, man befürchtet den Zuſammenbruch der Partei und
Schwierigkeiten für das Staatsleben. Die Beſprechungen Villa-
verde's mit Silvela behufs Zurücknahme des Entſchluſſes verliefen
ergebnislos. Die geſainte Preſſe findet die Haltung Silvelas un
begreiflich und bezweifelt die geiſtige Zurechnungsfähigkeit. Der
Miniſterrat beſchloß, die Cortes zum 21. Oktober einzuberufen,

Niederlande.

Die Thronrede-
womit Königin Wilhelmine am 15. September die niederländiſchen
Generalſtaaten in der gewohnten feierlichen Weiſe eröffnete, iſt im Lande
mit recht gemiſchten Gefühlen empfangen worden. Von den zahlreichen,
in den beiden vorigen Reden angekündigten Maßnahmen haben ſehr
viele die miniſterielle Brutanſtalt noch nicht verlaſſen. Das heutige
Programm bringt wieder zu den alten eine lange Reihe neuer Nummern,
und Kuyper kann ſich beglückwünſchen, wenn er auch nur den dritten
Teil ſeiner Schifflein den ſichern Port des Staatsblattes erreichen ſieht.
Zwei Jahre bleiben ihm noch bis zu den Wahlen. Gewiß wird in
dieſen letzten Jahren wie gewöhnlich am flotteſten gearbeitet werden.
Als pfiffiger Politiker hat Kuyper die bedeutendſten Vorlagen offenbar
für die letzte Spanne Zeit aufbewahrt, um an der Wahlurne im
friſchen Strahlenkranze zu erſcheinen. Darunter ſind zunächſt die
finanzielle Gleichſtellung der kirchlichen mit der öffentlichen Schule, jetzt
auch der Elementarſchule, die Jnvaliditäts-, Kranken und
Altersverſicherung und das Armengeſetz zu nennen. Die
Reviſion der Einfuhrzölle aber wird ſchon in Kürze
die Kammer erreichen. Die Anſicht, Holland werde ſich in ſeiner
Tarifpolitik nach England richten beruhte auf Unkenntnis der
Lage. Kuyper bedarf der höheren Zolleinnahmen zu ſehr, um die
neuen großen Ausgaben zu decken. Auch muß er den katholiſchen
Freunden ein Zugeſtändnis machen. Die Worte der Königin über den
Streiktrubel „die verbrecheriſche Wühlerei“ des Frühlings, finden bei
vielen Anklang. Zwar wird liberalerſeits von einem Hineinzerren der
Fürſtin in den Kampf der Parteien geredet. Jedem, der
etwas tiefer denkt, muß aber klar ſein, daß es hier keinen
Parteihader, ſondern einen Angriff auf den Staat bedeutete.
Die bedenklichen Laute über den Zuſtand der Jnduſtrie in
Holland hätten noch viel vernehmlicher ſein können. Die allgemeine
Lage in Holland iſt ſehr ſchlecht. Nicht nur ſind an der Amſterdamer
Börſe 200 bis 300 Millionen Gulden in amerikaniſchen Eiſenbahnwerten
verloren, die geſamte Jnduſtrie liegt darnieder, die Schifffahrt hat
ſchwer zu kämpfen und die Landwirtſchaft ſieht ſich durch einen über
alle Begriffe ungünſtigen Sommer von den ſchwerſten Verluſten bedroht.

Großbritannien.

Kabinettsbildung.
Offiziell wird der Rücktritt Lord Balfour of Burleighs, des

Staatsſekretärs für Schottland, und Arthur Elliots, des Finanz
ſekretärs, gemeldet. Der Rücktritt des Herzogs von Devonſſhire iſt
noch zweifelhaft, aber wahrſcheinlich. Die liberale Partei
organiſiert ſich angeſichts der Möglichkeit einer Kammerauflöſung.
Campbell Bannerman wird von der Führerſchaft zurücktreten und
zum Oberhausmitglied ernannt werden. Der König würde
eventuell Lord Spencer mit der Bildung eines liberalen Kabinetts

beauftragen. Lord Roſebery ſoll bereit ſein, unter Spencer das
auswärtige Amt zu übernehmen.

V

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. September 1903.

Aufgeboten: Der Lehrer Paul Gieſe, Marthaſtr. 13 und
Margarethe Lohmann, Staßfurt. Der Handarb. Otto Lorenz und
Anna Hoppe, Gottesackerſtr. 11. Der Geſchirrführer Karl Becker,
Kellnerſtr. 10a und Amalie Kiel, Seeburg.

Eheſchließungen: Der Muſiker Ernſt Berg, Erfurt und Mar
garete Roſche, Forſterſtr. 47. Der Eiſenformer Karl Henne, Wolf
ftraße 22 und Emma Hamel, Bruckdorferſtr. 4. Der Steinſetzmſtr.
Otto Jacob, Reilſtr. 103 und Anna Gebhardt, Germarſtr. 3.

Geboren: Dem Handarb. Robert Berger, Ludwigſtr. 23, S.
Willy. Dem Magiſtratsſekretär Kurt Wamsler, Pfälzerſtr. 20,
T. Erna. Dem verſtorb. Bauarb. Hermann Kwoczalla, Wein
gärten 26, S. Kurt. Dem Oberfahnenſchmied, Sergeant Auguſt
Sakowski, Merſeburgerſtr. 64, S. Werner. Dem Glaſer o
Berger, Beeſenerſtr. 2, T. Lieſelotte. Dem Maler Wilhelm Franke,
Kuttelhof 9, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Steinſetzers Franz Ganz Ehefrau Emma geb.
Auguſtin, 51 J., Trödel 3. Der Arbeiter Johann Kropidlowsky,
45 J., Domſtr. 3. Des Dachdeckers Albert Auguſtin S. Albert,
2 Mon., Mühlberg 4. Des Steindruckers Franz Kraneis S. Arthur,
1 Mon., Pfännerhöhe 27. Der Droſchkenkutſcher Joſef Schreiber,
55 J., Klinik. Die Witwe Bertha Wiebach geb. Schaaf, 70 J.,
Hut Krankenhaus, Der Schiffer Friedrich Weber, 85 J.,

ini

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. September 1903.
Aufgeboten Der Ziegeleiarbeiter Bernhard Müller, Schlettau

und Anna Bernhardt, Blumenthalſtr. 12. Der Maurer Max Heinrich,
Eichendorffſtr. 8 und Helene Schmidt, Eichendorffſtr. 33.

Eheſchließungen. Der Drechsler Friedrich Beck, Rich. Wagnerſtr. 38
und Thereſe Kirſt, Mühlpforte 1. Der Fenſterputzer Robert Michael,
Gr. Steinſtr. 44 und Jda Kuhfuß, Schillerſtr. 29. Der Geſchirrführer
Moritz Schmidt und Katharina Wagner, Rich. Wagnerſtr. 19. Der
Kaufmann Robert Wicht, Freyburg a. U. und Laura Bächler geb.
Völker, Goetheſtr. 29.

Geboren: Dem Bierhändler Karl Hehnemann, Fritz Reuter
ſtraße 1, S. Kurt. Dem Handarbeiter Albert Krickemeyer, Acker
ſtraße 3, T. Frieda. Dem Zahlmeiſter-Aſpirant Hermann Hobuſch,
Deſſauerſtraße 20, S. Ewald. Dem Fabrikarbeiter Franz Weber,
Brachwitzerſtraße 6, T. Anna. Dem Schloſſer Richard Hoffmann,
Leſſingſtraße 14, S. Walter. Dem Schloſſer Max Göllert,
Ludwig Wuchererſtraße 6l, T. Paula. Dem Fabrikarbeiter
Hermann Hellmoldt, Wittekindſtraße 15, T. Gertrud.

Geſtorben: Der Holzbildhauer Max Wittwer, 24 J., Witte
kindſtraße 45. Des Geſchirrführers Friedrich Fiſcher S. Otto,
2 J., Saalwerderſtraße 5. Des inv. Handarbeiters Auguſt Roß-
berger Ehefrau Henriette geb. Bruder, 55 J., Körnerſtraße 63.
Des Bergarbeiters Wilhelm Kliebe T. Linga, 17 J.,, Richard
Wagnerſtraße 18. Des Schriftſetzers Otto Bloß T. Jda, 3 Mon,,
Schillerſtraße 27.

Auswärtige Aufgebote. Der Bergarbeiter Otto Schubert und
Ella Nagelſchmidt, Saßfurt. Der Kaufmann Paul Dörfel, Chemnitz
und Lottchen Rennert, Rochlitz. Der Schloſſer Paul Danneberg und
Marie Lohmann, Burg. Der Gärtner Richard Schumann und Gertrud
Karius, Merſeburg. Der Kaufmann Otto Müller, Halle a. S. und
Emma Diedrich, Eisleben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann
ür Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Der Sklave.
Skizze aus dem Leben Peter Paul Rubens'.

Von M. Walter.
Als der ſpaniſche Admiral Faréja, der im Auftrage

Philipps IV. einen Kriegszug nach Südamerika unter
nommen hatte, ſiegreich und ruhmbedeckt zurückkehrte, wollte
der König ihr beſonders ehren. Er befahl deshalb ſeinem
Günſtling, dem ſo berühmt gewordenen Maler Velazquez
das Porträt des Admirals anzufertigen. Faréja war von
der Aehnlichkeit und genialen Ausführung des Bildes ſo
entzückt, daß er dem großen Künſtler einen Beſuch abſtattete
und ihm eine wundervolle goldene Kette verehrte, die ihm
ein junger Mulatte, den er aus Amerika mitgebracht, in
einer Kaſſette nachtrug.

Als Fareéja ſich von Velazquez verabſchiedete, wollte der
Sklave ſeinem Herrn folgen, doch dieſer ſtieß ihn unſanft mit
dem Fuße zurück. „Hund von einem Sklaven,“ rief er ihm
zu,“ mit der Kette habe ich auch Dich verſchenkt. Fortan
gehörſt Du dem Sennor Velazquez.“ So wurde der Mulatte
das Eigentum des Malers, der ihn freundlich behandelte und
ihm die Jnſtandhaltung des Ateliers, ſowie das Reiben der
Farben übertrug. Velazquez' Schüler jedoch machten ihn
in Abweſenheit des Meiſters zur Zielſcheibe ihres Spottes
und Uebermutes. Lange ertrug Juan, dem man den
Namen ſeines früheren Herrn, Faréja, beigelegt hatte, dieſe
mehr oder minder rohen Neckereien mit ſtoiſcher Geduld;
ſchließlich aber entzog er ſich ihnen, indem er ſich während
ſeiner freien Zeit in einen Verſchlag flüchtete. Dort fühlte
er ſich ſicher, und um ſich die Langeweile zu vertreiben, be
gann er zu zeichnen und nachzubilden, was er im Atelier ge-
ſehen. Er hatte ſo oft zugeſchaut, ſo oft die Lehren und
Anweiſungen des Meiſters gehört, daß es ihm nicht ſchwer
fiel, den Verſuch zu wagen. e

Zwar ſtanden ihm nur die abgenutzten Pinſel der
Schüler, die weggeworfenen Farbenreſte zur Verfügung,
allein das in ihm ſchlummernde Talent brach ſich trotz dieſer
ungenügenden Hilfsmittel Bahn. Und ſo heimlich betrieb
er ſeine Studien, ſo wenig bekundete er ſein Verſtändnis
für die Kunſt, daß weder Velazquez noch ſeine Schüler etwas
von ſeinem Schaffen merkten.

Eines Morgens herrſchte große Aufregung im Atelier.
Juan putzte umd fegte, breitete Teppiche aus und half die
fertigen Bilder aufſtellen. Die Schüler hatten ſich voll
hlig eingefunden, feſtlich gekleidet und ſichtlich erregt, denn

es war hoher Beſuch angeſagt worden. Der eine der Ange
meldeten war der König, doch dieſer kam oft genug, ſodaß
ſein Erſcheinen allein nicht dieſe Unruhe hervorrufen konnte.
Aber der andere Gaſt! Der war auch ein König ein
Großmeiſter der Kunſt, der berühmteſte Maler ſeiner Zeit
Peter Paul Rubens.

Durch ganz Europa erſcholl ſein Ruf, und die Fürſten
aller Länder wetteiferten, den genialen Mann mit Ehren zu
überhäufen, eine Schöpfung ſeines Pinſels zu erwerben.
Wohl ſelten ſind in einem Menſchen ſo viel Talente und
hervorragende Eigenſchaften vereinigt geweſen, wie in
Rubens.

Von ſtattlichem Aeußeren, würdevoll vornehmem
Weſen, wurde er nicht nur als Maler zu den bedeutendſten
ſeiner Zeit gezählt, ſondern auch als glänzender Redner und
kluger Diplomat hochgeſchätzt. Er beherrſchte ſieben
Sprachen, errichtete ſich. einen vielbewunderten Palaſt nach
eigenen Angaben und entwarf den Bauplan zu der Jeſuiten-
kirche in ſeiner Vaterſtadt Antwerpen.

Als der König mit ſeinem Gefolge das Haus Velaz-
quez' betrat, erſchien auch Rubens in Begleitung ſeiner
Schüler Van Dyk und Snyders. Ehrfurchtsvoll begrüßte
er den Monarchen, der ohne Zeremoniell ſeinen Arm in den
des Künſtlers ſchob, indem er lächelnd ſagte: „Hier ſind
R auch König, denn wir befinden uns im Hauſe eines

alers.“
Am Eingange des Alteliers bewillkommnete Velazquez

ſeine Gäſte, die er einlud, die aufgeſtellten Bilder zu be
ſichtigen.

Rubens prüfte eingehend die Schöpfungen ſeines
ſpaniſchen Kollegen, dem er ſeine Anerkennung und Be-
wunderung ausſprach. „Dies iſt der glücklichſte Tag meines
Lebens,“ erwiderte Velazquez auf das Lob des großen
vlämiſchen Meiſters, „denn aller Ruhm galt mir nichts, ſo
lange mir der Beifall eines Rubens fehlte.“ Er äußerte
hierauf die Bitte, ſein Gaſt möge ihm eine Erinnerung an
dieſen Beſuch zurücklaſſen, indem er eine kleine Skizze auf
die Leinwand werfe, oder ein paar Pinſelſtriche an einem
Gemälde ausführe.

Rubens erklärte ſich gern bereit, nahm Pinſel und
Palette zur Hand und hielt nach einem Bilde Umſchau, das
noch nicht beendet war.

Da er unter den ausgeſtellten nichts fand, griff er nach
einer Leinwand, die umgekehrt an der Wand lehnte. Als er
bemerkte, daß es ein fertiges Bild war, betrachtete er es
genauer, wobei er einen Ausruf des Erſtaunens laut werden
ließ. Es ſtellte eine Grablegung Chriſti dar. Juan hatte

das Bild heimlich gemalt und an dieſem Morgen, bevor die
Schüler kamen, ins Atelier gebracht, um es zu retouchieren.
Jn der Aufregung über den angekündigten Beſuch hatte er
vergeſſen, es wegzunehmen. Zitternd ſtand er nun in einem
Winkel des Ateliers, die Vorwürfe ſeines Herrn und den
22 der Schüler fürchtend, wenn ſein Geheimnis entdeckt
würde.

„Jch dachte, das Bild ſei von Euch gemalk, Sennor,“
wandte ſich Rubens zu Velazquez, „doch bei näherer Prüfung
ſehe ich, daß es die Arbeit eines Eurer Schüler ſein muß.
Ein hochbegabter jedenfalls, der zweifellos ein Meiſter der
Kunſt werden wird, denn trotz der Mängel beſitzt er unver
kennbar ein geniales Talent.“ Juan traute ſeinen Ohren
kaum. Er, der arme, verachtete Sklave, ſollte Talent be
ſitzen, ein Maler ſein, dem der große Rubens Anerkennung
zollte? „Jch weiß wirklich nicht, weſſen Schöpfung dies
iſt,“ erwiderte Velazquez, das Bild erſtaunt betrachtend.
„Habe es nie zuvor geſehen und glaube auch nicht, daß einer
meiner Schüler, ſo begabt ſie auch ſein mögen, im ſtande
wäre, ein ſolches Werk zu ſchaffen.“ Und ſich zu den jungen
Leuten wendend, fragte er: „Wer hat das gemalt?“ Nie-
mand antwortete. Da fiel Velazquez Blick auf den Mulatten.
„He, Faréja,“ rief er ihm zu, „weißt Du das vielleicht
Bleich und zitternd trat Juan vor und, ſich ſeinem Herrn zu
Füßen werfend, geſtand er ein, das Bild gemalt zu haben.

Das Erſtaunen aller war groß. Rubens beglück-
wünſchte ihn, und Velazquez erbot ſich, ihn weiter auszu
bilden. König Philipp aber legte dem vor Glück Strahlen
den leutſelig die Hand auf die Schulter. „Ein Künſtler von
Gottes Gnaden darf kein Sklave ſein,“ ſagte er huldvoll.
„Erhebe Dein Haupt, Du biſt frei. Jch kaufe Dich für
200 Dublonen von Deinem Herrn los.
„uUnd dieſe 200 Dublonen ſollen Euch gehören, Faréja,“

fügte Velazquez hinzu. „Fortan betrachtet mich als Euren
Freund.“ Von dieſer Stunde an war Faréja der unzer
trennliche Gefährte ſeines ehemaligen Herrn. Als dieſer
1660 einer Epidemie erlag, pflegte der treue Mulatte ihn
bis zu ſeinem Ende. Zehn Jahre ſpäter gab er ſein Leben
für Velazquez' Schwiegerſohn, dem tüchtigen Landſchafts-
maler Martinez de Mago, der der Rache eines Edelmannes.
zum Opfer gefallen wäre, hätte Faréja ſich nicht zwiſchen ihn
und den Mörder geworfen und den tödlichen Stoß mit ſeiner
Bruſt aufgefangen. Das Madrider Muſeum beſitzt eine
Anzahl ihr Gemälde von der Hand Faréjas; ſein
bedeutendſtes rk: „Die Erwählung des Matthäus“, be
findet ſich im Königsſchloß von Aranjuez.
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Lin ganzer Waggon

cIenbel] Trochen

wiederum eingetroffen
weil

Franz Traeger,
Hoflieferant,

Weingrosshandlung,
Rannischestr, 23. Fernsprecher No. 500.
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I seeg ſo. l. B. Herker,
alle a. S. gegenüber der Glauchaischen

Spesial- Hescſäft für feinen Damen- Juts,
beehrt sfeh hierdurch den2 Eingang sämtlicher Herhst- u. h
ergebenst anzuzeigen- [3275F. Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur geſt. Ansieht.

v LVVV VVVVVVV VZoolog. en
Haus und Grundbeſitzer Verein,

Erwachſene 50 Pfg.

y e. V., Halle a. S.t J AviD Mittwo Wis 23. September Id0s, abends 8 Uhr:Lvnatsverſammlung
W im kl. Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher hierdurch mit der Bitte umJ b c s recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

0 Der Vorstand.
Tagesordnung:

Kinder 30 Pfg.
Dienstag, den 22. September, nachm. von 3--7 Uhr:

1. Bericht über die Verbandetage. re Gr. Mülitär- Konzertc 0 0 Ab 3. e Verdeneeenegetenwahten [3282 (3Z6er, Königl. Muſikdir. Wiegert). [3300t Gan, insbeſondere Mitglieder des Hausbeſitzer Vereins H.-N.,

ſind willkommen.

Gesang- Unterricht
nach eigener langjähriger Erfahrung und besten Schulen erteilt

pr Pf. M. 160, 1,80, 2,00 u. 2,40 Pfd. Packet 40, “s0, 60 Pfg
t das teinete fabrikat der Reuzeit. ist das feinste Fabrikat der e

fR. Da Söffe, HAliE S. FR O SönpE, HAuiE S.
bitte aussohneiden! Bitte Wer

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

alte rühmlichſt bekannte
oeren aber Qualität Vfund 80 a vo Amalie Burger-Weber,

re e X früher nern nd Honaertaängerin. (3228S 3 R u 0 Mein T O 9 Gr. Steinnr 71. L. S n W e n er a r n e
ſeiffer sches Insſifunt zu Jena Im Anſchinh an meinen Beſangse s u. Dellgganorsonteretse

Prof. Pfeiffer

habe ich einen beſonderen, 20-30 Lektionen umfaſſenden Kurſus in der Billige Preise! Beste Empfſehlungen?
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule verbundenderen Reifezeugnis zum ein jährigen wiegte Atemtechnik, mit Sprechübungen, Frau 4 S R GSS

ginnt die Winterkurse am 29. OKtober Stete Au eingerichtet (Methode: Pro l zsicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den e Lurn z Karl Hermann, Frankfurt a. M. ö277 Mirtenstrasse 14.
Drei tor 232 Sehioter. S. h 17

Der Pakerländiſche Fraurn-Zwrig-Yrrrin Halle a. S.
beabſichtigt zum Erweiterungsbau der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte ein Wohltätigkeitsfeſt

„An den fern des Rheines
am 22. und 25. Oktober 1905 in den „Kaiſerſälen“, Gr. Ulrichſtraße 51, zu veranſtalten.

Eröffnung am Grburkskage Ihrer Muajeftät, unſerer allergnädigſten Königin und Kaiſerin

am 22. Oktober, früh 10 Uhr.
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom Vorſtand des Vaterl. HrauenVereins.

m

z Die Vorſitzende Frau Geheimrat Dehne, Stellvertr. Vorſ. Frau Lina Mühlmann, Frl. Anna Schmidt, Frau Emicke, Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat e
Staude, Frau Geheimrat Lehmann, Frau Paſtor Dr. Jenrieh, Excellenz Frau General von Priätwitz u. Gaffron, Herr Konſiſtorialrat D. Goebel, 8

Herr Kommerzienrat SteckKner, Herr General z. D. Baath, Herr Juſtizrat Dr. Rügſſer, Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Staude.

Sur Förderung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen, harmoniſchen zu geſtalten. Es beſteht das
Komitee aus folgenden Damen:

Frau Hans Aehtelstetter, Frau W. Aechtelstetter, Frau Oberſt Reamish Rernard, Frau Kommerzienrat Bötteher, Frau Marie Booch, Frau Geheimrat v. Bramann,
Frau Geheimrat Berustein, Frau Profeſſor Braunschweilg, Frau Geheimrat Betheke, Frau Profeſſor Cantor, Frau Hax DBehne, Frau Paul Dehne, Frau Ferd. Dehne,
Frau Staatsanwaltſchaftsrat Delbrüek, Frau Geheimrat Eberith, Frau Elise Friedrich, Frau Berghauptmann Fürst, Frau Tony Grosse, Frau Dr. Gaertner, Frau Profeſſor
Genzmer, Frau Baurat Genzmer, Frau Juſtizrat Glimm, Frau Bankdirektor Gnade, Frau Hauptmann Gramseh, Frau Erſte Staatsanwalt Geheimrat HaeKer, Frau Juſtizrat

l ILerzſeld, Frau Rechtsanwalt Merzteld, Frau Bürgermeiſter Von IIolIIy, Frau Ober-Regierungsrat LIoppe, Frau Adolſ Huth, Frau Louis UIuth, Frau Baumeiſter IIIert, Frau
Juſtizrat Kaehne, Frau Juſtizrat Keil, Frau Rittergutsbeſitzer Kersten, Frau Angelliea Klopfleisch, Frau Elise Kobe, Frau General Körner, Frau Dr. Marg. Krause,
Frau Leo Kreitling, Frau Dr. Küstner, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau Lilly Kutschbach, Frau Fr. Lieban, Frau L. Lehmann, Frau Geheimrat Lindner, Frau
Ober-Regierungsrat Löhr, Frau Julie Ludwig, Frau Oberbergrat Matthiass. Frau Geheimrat Meyer, Frau Rechtsanwalt Meyer, Frau Bankrat Martins, Frau Wilh. Most,
Frau Direktor NeimKe, Frau Direktor Osterloh, Frau Marie Pabst, Frau Oberſt Pſförtner von der Hoelle, Frau General Riechter, Frau Direktor Richaräds, Frau Rechtsanwalt
RieckKe, Frau Geheimrat Riodel, Frau Geheimrat Räsel, Frau Dr. Roceo, Frau Rittmeiſter Rudolphiä, Frau Amtsrat Rusche, Frau Kommerzienrat Sehlaegel, Frau Landgerichts
Hräſident von Sehmidt, Frau General-Oberarzt Sehmiedieke, Frau Moritz Sechirrmeister, Frau Ober- Realſchuldirektor Schotten. Fräulein Sehröder, Frau Präſident
Seydel, Frau Albert StecKner, Frau Cart Steckner, Frau Kommerzienrat SteeKkner, Frau Geheimrat Stammler, Frau Profeſſor Suchier, Frau Dr. Vlrſechs, Frau Fabrikant

Walter, Frau Stadtrat Werther, Frau Landgerichtsdirektor TZacke, Frau Lisie Zell, Frau Gekonomierat Timmermann, Frau Amtsrat von Zimmermann. [3075

Zür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. E. Mit 2 Keilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung 22. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Abonnements Einladung für das 4. Vierteljahr
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

ür das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Paänier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen

der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßzigen

Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſich tlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land-
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahr zunächſt der Roman

„Am weißen Kleide“ von Margarete Böhme (O. Sandor)
zur Veröffentlichung. Wegen anderer intereſſanter Erwerbungen ſtehen wir z. Zt. in Unterhandlung.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus).

Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Halle a. S., im September 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. September.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Geſtern abend hatten ſich der
Verein und eine recht ſtattliche Anzahl von Gäſten im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ eingefunden, um das arbeitsreichere Winterhalbjahr zu
eröffnen. Die einleitende Anſprache des Herrn Paſtor von Stock
hauſen bot im Hinblick auf die Entſtehung und Entwicklung, die
Aufgaben und Ziele des Vereins recht intereſſante Streiflichter. Ueber
raſchend wirkten die großen Summen, welche die Aufführung eines
Feſtſpiels verſchlingen kann. Die Leiſtungen der Mitglieder zeigten,
daß trotz des Sommers fleißig gearbeitet worden war. Vor allem
waren es neben den alten ſchönen Volksliedern der Vortrag zweier
Geſangsduette, eines Celloſolo und der Meditationen von Bach, Gounod
für Klavier, Harmonium und Violine, welche durch Vornehmheit des
Vortrags lebhaften Beifall fanden. Unter den Zither-Vorträgen wurde
namentlich das letzte auf der Streichzither meiſterhaft vorgetragene Stück
freudig applaudiert. Das Muſikenſemble des Herrn Direktor Petri
wirkte wie bisher freundlich mit. Der Verein wird vorausſichtlich vor
Weihnachten einen zweiten Familienabend veranſtalten.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich feierte, von
herrlichem Wetter begünſtigt, am Sonntag früh auf der Peißnitz im
Beiſein von über 300 Kindern und vielen Erwachſenen ſein Kinder
miſſionsfeſt. Herr stud. theol. Schreiber führte die Kinder in einer
Rede auf das Miſſionsgebiet der Jnſel Sumatra, zum TobaSee. Der
Leiter des Kindergottesdienſtes, Herr Paſtor Heintke, ſprach über
Tamulen und Miſſionsſchulen in Jndien. Für letztere Anſtalten, die
in großem Segen arbeiten, wurde die Kollekte beſtimmt.

Zoologiſcher Garten. Wahre Völkerwanderungen waren es,
die geſtern nachmittag dem „Zoologiſchen“ zuſtrömten, wo Frl. Kätchen
Paulus auf „Fliegendem Adler“ in die Lüfte ſteigen ſollte. Aber nicht
nur im Garten ſelbſt, ſondern auch auf ſeinen benachbarten Höhen,
z. B. dem Klausberge, ſah man, wie man ſo ſagt, weiter nichts als
„Himmel und Menſchen“. Die Menge fand ihre Erwartungen aber auch
nicht getäuſcht es war ein herrlicher Anblick, als der Ballon unter tauſend-
ſtimmigen Zurufen und den Klängen der Muſik emporſchwebte. Vor allem
der „Adler“ trug ſehr zur Erhöhung des Geſamteindruckes bei.
Es war vorauszuſehen, daß bei dem geſtern herrſchenden ziemlich
ſtarken Oſtwinde der Ballon weiter fſliegen mußte als im vorigen Jahr,
wo Frl. Paulus bekanntlich bei Zſcherben landete. So iſt es denn
erklärlich, daß der „Polarſtern“ nach einer halbſtündigen Fahrt um
6 Uhr erſt in Aſele ben am Süßen See fiel. Wie Frl. Paulus
berichtet, iſt die Fahrt (ihre 262.) ohne Schwierigkeiten verlaufen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei gleichzeitig darauf hingewieſen, daß für
nächſten Sonntag der letzte „billige Sonntag“ angeſetzt iſt.

Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig. Unter der
Spitzmarke „Auch eine Gehaltserhöhung“ hatten wir in der Sonntag
ausgabe von der Gehaltserhöhung des ſtädtiſchen Branddirektors, gegen
die ſich die Finanzkommiſſion aus dem angeführten Grunde vorläufig
ablehnend verhält, Mitteilung gemacht. Dieſe neue Gehaltserhöhung
wird dadurch motiviert, daß dem Branddirektor ebenſo ſechs Alters-
zulagen zu gewähren ſind, wie ſie den übrigen Feuerwehrbeamten zu
geſtanden ſind. Bisher endete die Alterszulage mit dem 12. Dienſt-
jahre des Direktors dieſelbe ſoll nun ebenfalls wie bei den übrigen
Feuerwehrangeſtellten bis zum 18. Dienſtjahre gehen, ſodaß alſo noch
zwei Alterszulagen zu gewähren wären. Die Feuerkommiſſidn hatte
dieſem Beſchluſſe ihre Zuſtimmung erteilt. Denn was dem einen recht
iſt, iſt dem anderen billig.

Die ſächſiſchen Provinzialblätter für den Monat September
(Nr. 12 des 5. Jahrganges) liegen dieſer Nummer unſerer Zeitung bei.
Wir machen beſonders auf die Fortſetzung des Artikels „Die Konſum-
vereine als Quellen von Arbeitsloſigkeit“ aufmerkſam. Unſeren lieben
Feinden aber, welche die Provinzialblätter ſchon mehrfach ohne jeden
Grund totgeſagt haben, zur Mitteilung, daß die nächſte Nummer (Nr. 1
des 6. Jahrganges) am 15. Oktober erſcheinen wird.

Der Ortsverein Halle vom Gutenberg-Bund feierte am
Sonnabend in der „Börſenhalle“ ſein achtes Stiftungsfeſt im Verein
mit dem zehnjährigen Jubelfeſt des Bundes. Herr R. Weſtram als
Vorſitzender des Ortsvereins, erinnerte in ſeiner Begrüßungsanſprache
an die verfloſſenen Vereinsjahre. Der Halleſche Geſangverein hatte
ſein Können in den Dienſt der Veranſtaltung geſtellt und erntete durch
ſeine Geſangsvorträge Beifall. Frl. J. Kathner trug einen recht
ſchwungvollen Prolog vor, der mit einem Hoch auf den Bund ausklang.
Jn ungezwungener Fröhlichkeit und heiterer Stimmung verlief der

feſtliche Abend. tHaus und Grundbeſitzerverein Halle. Am nächſten Mittwoch
findet in den „Kaiſerſälen“ eine Monatsverſammlung ſtatt.

Ehemalige 26er und 66er. Der Brigadeverein ehemaliger
Kameraden der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 zu Halle und Um
gegend hielt ſeine Monatsverſammlung im Reſtaurant „Reichskanzler“ ab.

gwet Kameraden wurden als Mitglieder in den Verein aufgenommen Der
ag der Fahnenweihe wurde für den 5. Juni 1904 feſtgelegt und als

Feſtlokal der „Wintergarten“ gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen,
am 17. Oktober in den „Thalia-Feſtſälen“ ein Kränzchen abzuhalten.
Am 10. Oktober findet im „Reichskanzler“ die außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt.

Wiederum ein Waggon „Henkell Trocken“. Die Weiygroß-
handlung des Hoflieferanten Herrn Franz Traeger, welche den Allein
verkauf für Halle und Umgegend inne hat, bringt infolge ihres großen
Kundenkreiſes ganz bedeutende Mengen dieſer Sektmarke zum Verkauf.
Jn kurzen Zwiſchenräumen wurde immer wieder, und ſo auch vor
einigen Tagen, ein Waggon dieſes Stoffes in den Traeger'ſchen
Kellereien geborgen. Daß eine Weingroßhandlung, die ſolche Sekt-
umſätze macht, auch in ſtillen Weine, wie Bordeaux, Rhein und Moſel
weinen, auf der Höhe ſein muß, liegt auf der Hand. Jedenfalls kauft die
Firma Franz Traeger ihre Weine immer nur direkt vom Produzenten,
alſo aus erſter Hand, und die Traeger'ſchen Kellereien bergen gewiß
manch guten Tropfen.

Mal- und Zeichenſchule. Am 1. Oktober beginnt das Winter-
ſemeſter der Mal und Zeichenſchule von S. von Sallwürk, Alte
Promenade Nr. 8. Der Unterricht iſt ſowohl für Dilettanten als auch
zur Vorbereitung für die Akademie eingerichtet.

Selbſtmord. Geſtern mittag wurde in der Nähe der Saal-
ſchloßbrauerei die Leiche eines unbekannten, ca. 25 Jahre alten Mannes

elandet. Nach den vorgefundenen Papieren war der Verſtorbene
eiſender einer Magdeburger Firma. Anſcheinend liegt Selbſtmord

d e Leiche wurde nach der Leichenhalle in der Friedenſtraße
gebracht.

Unſchuldig verhaftet wurde auf der Fahrt nach Leipzig der
Sohn eines Bürgers aus Duderſtadt, der auf der Eiſenbahnſahrt von
einem Mitreiſenden, der ſein Portemonnaie vermißte, beſchuldigt wurde,
es an ſich genommen zu haben. Nachdem er in Halle in Haft ge
nommen war, lief Tags darauf die Nachricht ein, daß der Reiſende
ſein Geld auf der Abfahrtsſtation verloren habe. Der Feſtgenommene
iſt daranf aus der Haft entlaſſen worden.

Ueberfahren wurde am Sonnabend abend gegen 9 Uhr ein
Stationsarbeiter beim Rangieren auf dem Hettſtedter Bahnhof. Nach
dem ihm an Ort und Stelle ein Notverband angelegt war, wurde er
im Krankenwagen nach der Klinik gebracht. Dem Verunglückten ſind
der rechte Fuß und der rechte Arm zermalmt.

Durchbrenner. Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr gingen in
der Henriettenſtraße die Pferde eines Flaſchenbierwagens der Bauerſchen
Brauerei durch. Dieſelben raſten den Mühlweg nach der Burgſtraße
entlang. Jn derſelben riſſen ſie eine Gaslaterne um. Durch den Anprall
wurde der Wagen zur Seite geſchleudert und umgeworfen, wobei die
Deichſel zerbrach. Hierdurch kamen die Pferde zum Stehen.

Kleinfeuer. Die Feuerwehr wurde geſtern nach der Großen
Schloßgaſſe gerufen, wo ein Balkenbrand ausgebrochen war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Atrophie 6, Durchfall 3, Krämpfen 1, Wirbel-
fraktur 1, Kachexie 2, Gaſtro enteritis 1, Keuchhuſten 1, Darmkatarrh
4, Herzmuskelentartung 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Magenkrebs
1, Lungenblutung 1, Soor 1, Altersſchwäche 1, Pemphigus 1, Speiſe-
röhrenkrebs 1, Brandwunden 1, Blaſenſteinleiden 1, Herzſchlag 1, Leber
krebs 1, Magengeſchwür 1, Enteritis 1, Tuberkuloſe 5, Nierenent
zündung 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Lungenentzündung 2, dazu
Totgeburten 5, zuſammen 47 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde im
Standes amtsbezirk Nord verſtarben an: chroniſcher parenchimatöſer
Nierenentzündung 1, Altersſchwäche 2, Krämpfen 1, Magendarmkatarrh
und Atrophie 1, Darmkatarrh 2, brandiger Beckenzellgewebsentzündung
bei Zuckerkrankheit 1, Leberabſceß 1, Brechdurchfall 3, Bauchfell-, Darm
und Lungentuberkuloſe 1, Rückenmarksentzündung mit Dekubital-
geſchwüren 1, Krebs der Unterleibsorgane, Darmverſchluß 1, Herzbeutel-
entzündung 1, Darmgeſchwüren 1, Magenkrebs 1, engliſcher Krankheit
1, Apoplexie 1, Blaſenleiden 1, Lungenentzündung ausgedehntem
Maſtdarmcarcinom 1, Cyſtitis 1, Abzehrung 1, Herzarterienverkalkung
1, Keuchhuſten 1, zuſammen 27 Perſonen, darunter 3 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 74 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Hugenotten“ von G. Meyer-

be er.) „Zur Oper bereite ich mich. Um ſo etwas zu machen, muß
man alles poetiſche Gewiſſen, alle poetiſche Scham nach dem edlen
Beiſpiel der Jtaliener ablegen.“ Als Goethe vor mehr als hundert
Jahren dieſe draſtiſchen Worte an Reichardt ſchrieb, konnte er nicht
ahnen, daß die einſt ſo einflußreiche, aber heute ziemlich inſolvente Opern

firma Meyerbeer-Scribe mit dieſem Rezept blutigen Ernſt machen
würde, und daß trotzdem bald darauf für das Muſikdrama, deſſen Ent
wicklung der Altmeiſter deutſcher Poeſie ebenfalls zu fördern verſucht hatte,
eine glanzvolle Periode anbrechen ſollte, die den unmittelbaren Gegen
beweis zu dieſen ſeltſamen Worten lieferte. Meyerbeers „Hugenotten“
rechnet unſer Jahrhundert nicht mehr zu jenen Kunſtwerken, die die
Seele vor Entzücken erſchauern machen. Wenn ſie von unſerer Theater
leitung trotzdem ſür den Anfang eines neuen Spielabſchnitts ausgewählt
wurden ſo waren jedenfalls dafür praktiſche Gründe maßgebend, die
man ſehr wohl verſtehen kann.

Die Hugenotten boten einem großen Teil des Enſembles Gelegen
heit, ſich in vorteilhaften Rollen vorzuſtellen ſie laſſen vorzüglich
erkennen, was an neuem Stimmenmaterial gewonnen iſt, ohne dabei
den Einzelnen mit großen ſchauſpieleriſchen Aufgaben zu beſchweren
oder zu geſährden. Die Vorſtellung ließ ſich von Anfang an recht gut
an ſie wäre über dem Durchſchnitt geblieben, wenn nicht einige kleine
Mängel in der Ausführung bemerkbar geworden wären, die von dem
lobenswerten Totaleindruck ziemliche Abſtriche machten. Jn Herrn
Szirowatka haben wir jetzt einen Heldentenor, der mit beachtens
wertem ſtimmlichen Rüſtzeug verſehen iſt. Sein Raoul entſprach in
allem dem Bilde, das man ſich auf Grund ſeiner vorjährigen Gaſt
ſpiele entwerfen durfte. Ueberall muſikaliſche Sicherheit, durchgreifende
Kraft und Glanz in der Höhe, aber keine rechte überzeugende Leiden
ſchaft. Daß Herr Szirowatka teilweiſe recht fragwürdig intonierte, wird
er hoffentlich ſelbſt gehört haben. Von ſeinen zahlreichen ſprachlichen
Eigentümlichkeiten, die in ſeiner Nationalität begründet ſein mögen,
wird ihm wohl kaum mehr abzugewöhnen ſein. Jn Frl. Stoll hatte
er eine Partnerin, die ihn nicht bloß in muſikaliſcher, ſondern auch
ſchauſpieleriſcher Bedeutung übertraf. Jhre Valentine verdient unein
geſchränkte Anerkennung. Ausgezeichnet ſcheint ſich Frau von Boer
entwickelt zu haben, die als Margarethe von Valois von ihrem ſtimm-
lichen Talent die beſten Proben gab. Den treuen Marcel, trotz ſeines
ſchrecklichen Hugenottenliedes, eine der ſympathiſchſten Geſtalten der
Meyerbeerſchen Opern, ſang Herr Rabot zum erſten Male und doch
recht gut. Der Bariton des Herrn Rübſam iſt nur ſchmächtig,
wenn auch wohlklingend. Man wird geſpannt ſein dürfen, wie er ſich
im Heldenfach bewährt. Für den edelgeſinnten 'overs traf er überall
das Richtige in der Haltung wie im Ausdrucke. Zuverläſſig erwies
ſich Herr Soomer als St. Bris, obwohl dieſe Partie ſeinem
eigentlichen Wirkungskreiſe ziemlich fern liegt. Der Urbain des Frl.
Sarta war befriedigend und berührte angenehm durch Friſche im
Spiel und im Geſang. Der nächſte Opernabend wird Gelegenheit geben,
der Künſtlerin ausführlicher gerecht zu werden. Die Enſembleſzenen
wurden ergänzt durch Frl. Ul rich und die Herren Gruſelli,
Aumann, Böttcher und Raven, die alle ſich bemühten, zum
er beizutragen. Daß Herr von Humalda die zweite Hälfte
des Rotaplanliedes vollſtändig warf, war unverzeihlich. Hier und an
mancher anderen Stelle hatte Herr Bernh. Tittel, der die Oper
mit Schwung und Feuer leitete, Veranlaſſung, ſeine Geiſtesgegenwart
vortrefflich zu bewähren. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der für morgen, Dienstag, angeſetzten Aufführung von Lortzings
„Zar und Zimmermann'“ iſt der neuen Soubrette, Frl. Valentine
Sarta, Gelegenheit gegeben, zum erſten Male in einer größeren Fach
partie aufzutreten. Die junge Künſtlerin ſingt die Partie der Marie.
Als Bürgermeiſter van Bett tritt Herr Aumann auf, während Herr
Soomer den Zaren und Herr Böttcher den Jwanoff ſingt. Muſikaliſcher
Leiter der Aufführung iſt Herr Kapellmeiſter C. Krauſe. Am
Mittwoch wird das Luſtſpiel „Hofgunſt“ mit Frl. v. Kroll als Vicky
wiederholt. Jn Vorbereitung „Der Bajazzo“ und Roſſinis „Barbier
von Sevilla.“ Die erſte Vorſtellung des „Zyklu s ausgewählter
dramatiſcher Werke“ findet nächſte Woche ſtatt. Die Abonne
mentsbedingungen werden in der nächſten Nummer dieſer Zeitung
(Jnſeratenteil) bekanntgegeben.

Neues Theater. („Der Detektiv“ von Gettke und
Viktor Leon.) Geſtern abend öffnete das Neue Theater ſeine
Pforten für die neue Saiſon. Es war leichtes Geſchütz, welches
Herr Direktor Mauthner zum erſten Anſturm auffahren ließ, aber
es tat ſeine Wirkung. Ließ der erſte der vier Akte auch ziemlich
kalt und wußte man nur, daß die aus Halberſtadt nach Berlin
gekommenen Mitglieder der Familie Merwinger ſich gegenſeitig
durch ein DetektivBureau überwachen laſſen wollten, damit keine
Untreuen oder unerlaubte Liebeleien vorkämen, fo tat doch der
zweite und dritte Akt reichlick ſeine Wirkung auf das Zwerchfell,
und der vierte gab dann den ausgleichenden Schluß mit gutem
Humor. Die Witze waren nicht gerade beſonders, aber eine Fülle
hübſcher Situationskomik und kleiner draſtiſcher Szenen, die den
Schwank auszeichnen, haben Anrecht auf Beifall, ſo die luſtige
BluſenAnprobiererei vor dem vermeintlichen Damenſchneider, die

lerbst-Kleiderstoffein allen Preislagen, glatt und gemuſtert, ſchwarz und farbig, vom einfachſten bis zu dernNeuheiten eleganteſten Genre

in grösster Auswahl.
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krefflichen Ausreden des Aſſeſſors Raab, die Ohrfeige an den un
rechten Ehemann, der Diener „auf der Höhe“ und andere mehr.
Das Enſemble war naturgemäß noch nicht eingeſpielt. Ragten
einzelne um Haupteslänge vorteilhaft heraus, ſo blieben andere
unter der Linie der mittleren Durchſchnittlichkeit. Die uns von
früher her wohlbekannten Mitglieder ſtechen ſofort gewaltig von
den übrigen, neu engagierten Herren und Damen ab. Da iſt in
erſter Linie Fr. Bensberg (Frau Direktor Mauthner), die
gleich beim erſten Schritt den Beifall herausforderte. Bühnenroutine und künſtleriſches Geſchick ſtehen bei ihr auf gleicher be

ſie lebte die Rolle, während andere mehr oder weniger ihren
Part herdeklamierten. Auch Herr Max Deutſchmann iſt ein
guter Bekannter, bei dem man nach den erſten Worten wußte, daß
er der Unverwüſtliche in luſtiger Pantoffelheldweiſe und als alter
Schwerenöter geblieben iſt. Die Herren Neßler, Ekert,
Selle und Frau Deutſchmann zeigten in ihren kleineren
Rollen, daß ſie auch in der kommenden Saiſon auf ihren Plätzen
ſein werden. Die in ſtattlicher Zahl neu engagierten Herren und
Damen hatten vielfach noch etwas ſteifleinenes (ich meine damit
nicht die hohen Giraffen-Kragen) an ſich, manche ſind wohl noch
ziemlich jung in der dramatiſchen Kunſt. Nun, letzteres iſt ein
Fehler, der ſich von Tag zu Tag verbeſſern wird, hoffen wir
es von erſterem auch. Ohne jede Einſchränkung konnte von ihnen
niemand gefallen, ausgenommen vielleicht Herr Paul Bühler,
trotzdem auch er ſchwache Momente hatte. Doch erhob er ſich be
merkenswert über die anderen neuen Herren, Herr See dorf war
etwas zu ſehr jünglingsfeſt, auch mitunter eckig und ſteif. Wollte
er damit nervöſen Kaufmann zeichnen, ſo war das keine be
ſonders anerkennenswerte Zeichnung. Auch das Anſtoßen mit der
Zunge iſt dazu nicht nötig. Er muß noch andere Proben ſeiner
Kunſt abgeben, damit man ihn genauer erkennt. Herr Paul
Weber ebenfalls, trotzdem er den kollerigen Kapitän ziemlich gut
traf. Von den Damen haben die Naiven (und eventuell jugend-
liche Liebhaberinnen) Frl. Marga Fugger und Eliſabeth Wey
rauch noch am beſten ihre Rolle ausgefüllt, Frl. Eva Götter
wird noch tüchtig arbeiten, um eine vollendete Salondame zu werden,
vor allem muß ſie mit innerer Anteilnahme an ihre Rolle heran
gehen. Diesmal bot ſich ihr dazu allerdings wenig Gelegenheit.
Hoffentlich ſieht man ſie bald mal an einem größeren Prüfſtein.
Frl. Claire Liſſon, wahrſcheinlich eine Süddeutſche aus den
öſterreichiſchen Kronländern, wird gewiß auch in einer Hauptrolle
einmal zeigen, daß ſie auch mit ſchnellerem, ſtrafferem Hochdeutſch
und mit mehr prickelnder Lebendigkeit aufwarten kann. Vor
läufig muß man alſo ſtark „hoffen“. Das tut man ja ſchließlich
auch gern, wenn es nur einigermaßen belohnt wird. Das volle
Haus kargte nicht mit Beifall. Otto Ee.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gelangt als zweite Novität Paul Lindaus hoch
intereſſantes vieraktiges Schauſpiel „Nacht und Morgen“ zur
Aufführung, das mit ſeiner feſſelnden Handlung und ſeinem geiſtreichen
Dialog an allen hervorragenden Bühnen mit ungeteiltem Beifall auf
enommen wurde. Am Mittwoch wird der luſtige Schwank „Der
etektiv“ wiederholt.

Bei Tauſch u. Groſſe (im Schaufenſter), Gr. Steinſtraße, ſtellt
Kunſtmaler S. von Sallwürk zwei ſeiner flott gemalten Paſtell
zeichnungen aus, die ſich durch techniſche Fertigkeit bei abſoluter Aehn
lichkeit auszeichnen. Dieſe unſeres Wiſſens durch Lenbach auſgebrachten
pikanten, anmutigen Paſtellſkizzen haben ſich bei unſerem Publikum
raſch große Beliebtheit errungen, vielleicht auch deswegen, weil ſie auch
auf den Geldbeutel des nicht mit Glücksgütern geſegneten Mannes
Rückſicht nehmen. Herr v. Sallwürk hält ſein PrivatAtelier, Alte
Promenade 1, IV, an jedem Mittwoch und Sonnabend von 3-5 Uhr
unentgeltlich geöffnet, um dem kunſtliebenden Publikum Einſichtnahme
in ſeine künſtleriſche Tätigkeit zu gewähren.

Kirchliche Anzeigen.
n U. L. Frauen: Mittwoch, den 23. Septbr., abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Kand. Donath.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 23. Septbr., vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 23. Septbr., vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Domkirche: Dienstag, den 22. Septbr., abends 9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Mittwoch, den 23. September Städtiſches Miſſionefeſt,

x 3 nachm. 5 Uhr Pfarrer Correvon aus Frankfurt a. M.
bends 8 Uhr Nachfeier in den „Kajſerſälen“.

Zu St. Stephanus Dienstag den 22. Septbr., abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 23. Septbr., abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
23. Septbr., abends 8 Uhr BibelVBeſprechſtunde Peſtalozziſir. 4;
Paſtor Meltzer.

Sport und Jagd.
S Schafſtädt, 20. Sept. (Die Haſen- und Hühnerjagd)

des Gutsbeſitzers O. Koch, welche geſtern ſtattſand, brachte etwa
folgendes Reſultat 120 Haſen und einige 20 Hühner auch eine Trappe
wurde erlegt.

Querfurt, 20. Sept. (Bei der vorgeſtrigen Treib-
jag d) in der Nemsdorſer Feldflur wurden 360 Haſen und 50 Reb
hühner r

Sein glücklichſter Schuß. Der Jagdhüter und Obertreiber
Seppel Huber war bei der letzten Gemsjagd „'naufgeſchoſſen“ worden,
ſo daß er einige Wochen krank und erwerbslos war. Es war im letzten
Treiben auf ein Rudel Gemſen eine Menge Schüſſe ziemlich gleichzeitig
abgegeben worden, ſo daß die Ermittlung des unvorſichtigen Schützen
kaum möglich geweſen wäre. Aber Seppel wußte ſich zu helfen. Er
ließ, ſo erzählt der „Hubertus“, folgende Bekanntmachung im geleſenſten
Blatt der Stadt J. los „Der Herr Schütze, der mich am 10. d. M.
derart angeſchoſſen hat, daß ich ſeit 14 Tagen in ärztlicher
Behandlung und erwerbslos bin, iſt mir zwar nicht dem Namen
nach, aber vom Anſehen bekannt. Jch bitte ihn höflich, mir eine Unter
ſtützung zukommen zu laſſen. Seppel Huber, Jagdhüter und Ober
treiber in K. bei M.“ Die Wirkung des Jnſerats war großartig.
Seppel erhielt im Laufe einer Woche von ſehr verſchiedenen Herren
Schützen im ganzen 1800 Mk. mit den beſten Wünſchen für ſeine
baldige Wiedergeneſung zugeſandt. Bald war Seppel wieder hergeſtellt.
Und mit dem ſo unerwartet reichlich gefloſſenen Schmerzensgeld kam er
in die Lage, ſein verſchuldetes kleines Anweſen frei zu machen und ſich
wirtſchaftlich aufs beſte einzurichten. „Dös war mei' glücklichſter
Schuß“, mit dieſen Worten pflegte Seppel die Geſchichte zu ſchließen,
wenn er ſie zu erzählen hatte.

Vermiſchtes.
Die Radiuminduſtrie. Das mit Recht ſo ſchnell berühmt ge

wordene Radium, das wunderſam ſtrahlende Element, das noch
ſo viele Geheimniſſe der Naturkraft in ſich ſchließt, iſt einer der
teuerſten Stoffe der Erde. Es müſſen viele Tonnen von Erz
geſtein verarbeitet werden, um ein Gramm Radium zutage zu
fördern. Trotzdem hat ſich in Deutſchland und Frankreich eine
Art von Radiuminduſtrie entwickelt, die ein Gramm des Körpers
für etwa 8000 Mark liefert. Trotz dieſes ungeheuren Preiſes iſt
es eine Tatſache, daß die Fabrikanten jetzt Aufträge für mehrere
hundert Gramm zu erfüllen haben. Der gegenwärtige Bedarf für
Radium zu ärztlichen Zwecken überſteigt den Vorrat um ein
bedeutendes. Das Radium beſitzt alle Vorzüge der Röntgen-
ſtrahlen, dabei noch den unſchätzbaren Vorteil, ein ſehr beſtändiger
z zu ſein, der jederzeit zur Verfügung ſteht und ohne An
wendung von Apparaten ſeine Strahlen abgibt. Es iſt bereits
feſtgeſtellt worden, daß eine kleine Glasröhre mit Radium, nicht
größer als ein Gänſekiel, die wenig mehr als ein Milligramm
des Stoffes enthält, ebenſo wirkſam iſt als ein koſtſpieliger und
verwicheltz- Ayparat, und in der Behandlung von Krebs Erfolge

gewährt, die die beſten Leiſtungen der Röntgenſtrahlen übertreffen.
Die Leichtigkeit, mit der es lokal, z. B. in der Naſe oder in der
Kehle, angewandt werden kann, iſt ein außerordentlicher Vorzug.
Der Umſtand, daß Radium nicht nur Licht, ſondern auch Wärme
abgibt und noch einen ganz beſonderen Einfluß auf ſelbſtleuchtende
Körper ausübt, hat die Hoffnung erweckt, daß es auch in der Be
leuchtungsinduſtrie zu einer großen Rolle berufen ſeir könnte. Eine
ganz kleine Menge Radium vermag eine Schicht von Schwefelzink
in kräftiges Leuchten zu bringen, und dies Licht hat den Vorzug,
ſelbſt keine Wärme zu erzeugen, ſo daß die bei allen anderen Be
leuchtungsmitteln eintrektende Verſchwendung an Energie fehlt.
Würden die Radiumſtrahlen nicht auch eine gefährliche Eigenſchaft
beſitzen, nämlich der menſchlichen Haut ſchwere Brandwunden zu
zufügen, ſo könnte man nur bedauern, daß der Stoff nicht mit ge
ringeren Koſten beſchafft werden kann.

Erſtickte Artiſten. Drei Mitglieder der für die Münchener
Oktober Feſtwieſe engagierten SalonKomikergeſellſchaft Schramm
wurden in ihrem Hotelzimmer in München erſtickt aufgefunden.
Es wird Selbſtmord angenommen.

Wieder ein Fälſchungsſkandal? Der Montmatre Künſtler
Mahence alias Ellina ſcheint auf ſeinen Lorbeeren, die er mit der
Aufdeckung der Fälſchung der Tiara des Saitapharnes erworben
hat, nicht ausruhen zu wollen. Er hat einen neuen ſenſationellen
Brief an den Direktor des LouvreMuſeums, Herrn Kaempfen,
gerichtet, in dem er erklärt, er könne den Nachweis führen, daß die
unter dem Namen „der Schatz von Boscoreale“ bekannte Samm-

lung von Kunſtgegenſtänden aus der römiſchen Zeit gefälſcht ſei.
Dieſe Sammlung beſteht aus 41 verſchiedenen Stücken, Vaſen,
ToiletteGegenſtänden, Werkzeugen uſw., die alle mit vollendeter
Kunſt hergeſtellt ſind. Dieſer Schatz wurde in Boscoreale bei
Pompeji am 13. April 1895 zutage gefördert und von Herrn
Edmond de Rothſchild erworben, der ihn dem Louvre zum Geſchenk
machte. Ellina erbietet ſich, die Zeichnungen und Modelle vorzu
weiſen, nach denen dieſe antiken Kunſtwerke gefertigt ſind, auch den
Arbeiter zu nennen, der ſie hergeſtellt hat, und genau anzugeben,
wie dieſe Gegenſtände von Paris nach Boscoreale gebracht, dort
vergraben, zutage und nach Paris zurückbefördert worden ſeien.
Herr Kaempfen hat Ellina aufgefordert, die Beweiſe zu liefern,
ſo daß man über dieſe Sache wohl bald Gewißheit erhalten wird.

Mord. Wie aus Aix les Bainds berichtet wiro, iſt dort in
der verfloſſenen Nacht ein grauenvoller Mord verübt worden.
Unbekannte Täter drangen in die Wohnung einer bekannten Halb
welddame und ermordeten dieſe und ihr Kammermädchen. Eine
Geſellſchaftsdame, die ſchwer verwundet wurde, wurde durch den
Schrecken wahnſinnig. Die Mörder erbeuteten Wertpapiere und
Juwelen in Höhe von 200 000 Franks.

Als ein Mord hat ſich der vermeintliche Selbſtmord der Frau
Meta Walter in Dallgow herausgeſtellt. Der mutmaßliche Mörder
iſt in der Perſon des Gatten der Ermordeten, des früheren Barbiers
und ſpäteren Hugo tie rkeſtern abend zu

idringen in Holland feſtgenommen worden.Se in Oberſchleſten. Jm Richterſchacht wurde ein
Bergmann Hokoska, in der Hedwigswunſchgrube der Bergmann
Geisler von herabſtürzenden Kohlen getötet.

Zuſammenbruch. „Daily Expreß“ meldet aus Montreal den
Zuſammenbruch der Firma Clerque, welche zahlreiche Spinnereien
im Bezirk Ontario beſitzt und ca. 3600 Arbeiter beſchäftigt. Das
durch den Zuſammenbruch verſchlungene Kapital beziffert ſich auf
acht Millionen Pfund es iſt der größte Zuſammenbruch,
den Kanada aufzuweiſen hat. zGeographle nd Viebe. „Ja,“ ſagte er zu der hübſchen
Lehrerin, „ich liebe Dich und würde für Dich bis ans Ende der
Welt gehen.“ „Du kannſt nicht bis ans Ende der Welt gehen,
Georg. Die Welt oder Erde iſt rund wie eine Kugel und nur an
den Polen etwas abgeplattet. Eine der erſten Geographieſtunden
iſt der Geſtalt der Erde gewidmet. Du mußt es auch gelernt haben,
als Du ein Kind warſt.“ „Natürlich, lernte ich es, aber

„Es iſt auch keine Theorie mehr, ſondern es iſt als Tatſache
beſtätigt.“ „Jch weiß wohl. Jch wollte damit auch nur ſagen,
daß ich alles Dir zu Gefallen tun würde. Ach, welch ſchmerzliche
Leere Es gibt keine Leere, bezw. die Natur läßt kein
Vakuum zu. Aber ſelbſt wenn es ein ſolches gäbe, wie könnte dann
etwas in demſelben ſchmerzen?“ „Jch wollte ſagen, daß mein
Leben ohne Dich einſam würde, Du biſt der Gedanke meiner Tage,
der Traum meiner Nächte. Jch würde überall hingehen, um bei
Dir zu ſein. Wenn Du im dunkelſten Afrika oder am Nordpol
wäreſt, ſo würde ich zu Dir fliegen.“ „Fliegen!“ Es wird
mindeſtens noch ein volles Jahrhundert dauern, bis der Menſch
fliegen kann. Selbſt wenn die Geſetze der Schwerkraft erfolgreich
überwunden ſind, ſo beſteht doch nach Anſicht der Gelehrten noch
die Schwierigkeit „Nun denn,“ rief der junge Mann kurz
entſchloſſen, „ich meinte damit, daß ich Dich zur Frau haben will.
Das wars, was ich ſagen wollte.“ „Wenn Du das meinteſt,
Georg, ſo habe ich nichts dagegen. Dagegen ſprechen die Natur
geſetze nicht. Umarme mich, Georgl“

Von einem „Großreinemachen“ im Gneſener Gefängniſſe wird
der „Poſ. Ztg.“ berichtet: „Erheiternd wirkt heute auf alle, denen
es „vergönnt iſt“, einen Blick in das Gefängnis zu tun, die rege
Tätigkeit in demſelben. Es iſt ein „Großreinemachen“ im
Gneſener Gefängnis ausgebrochen, das auch die „ſcheuerwütigſte“
Hausfrau zufrieden ſtellen könnte. „Und dies hat mit ſeinem Er
zählen von den GefängnisL. n der Angeklagte Janicki getanl“

Die Gneſener Gefängnisverwaltung hat jedenfalls gut getan,
die Eingriffe des Juſtizminiſters Schönſtedt nicht erſt abzuwarten.

Ein franzöſiſcher Hintertreppen-Roman. Bei dem Verleger
Billohy in SaintMnlo erſchien kürzlich eine Schrift, mit der man
ſich jetzt in Ermangelung eines Beſſeren viel beſchäftigt. Es hatte
den Anſchein, als ſei ſie verfaßt worden, um eine Nonne, die mit
den geiſtlichen Behörden ihres Landes in Fehde liegt und in einem
Kloſter zu Loignh unweit Orleans wohnen ſoll, aus einer unan
genehmen Lage zu retten. So viel iſt jedenfalls ſicher, daß bei
dieſem Rettungswerke ein großartiger Schwindel mit unterlief.
Es wird erzählt, daß eine fromme Gräfin de SaintArnaud Kunde
erhielt, Papſt Leo XIII. ſchmachte ſeit Jahren im Staatsgefängnis
des Vatikans und werde auf dem Stuhle Petri durch einen Betrüger
erſetzt. Der Aufforderung, den heiligen Vater zu erlöſen, will
fahrte ſie nach beſten Kräften. Sie machte einen alten General,
Herzog Buſtelli Foscolo, und einen anderen Greis Vincenzo Ubaldi
ausfindig, die ſich mit der Dienerſchaft des Vatikans in Verbindung
ſetzten und nach langem Forſchen das Geſtändnis erlangten, der
wahre Papſt ſitze in einem Kellergewölbe gefangen. Es gehöre viel
Geld dazu, wurde hinzugefügt, um ihn zu befreien. Der gute
Herr Vincenzo ſetzte es durch klingende Argumente durch, daß er
einen der Kerkermeiſter, der dem Papſte dreimal täglich Speiſe
brachte, begleiten durfte. Dieſer Kerkermeiſter Luigi, der ein Ka
puzinergewand trug, war ſelbſt gefangen und der Diener eines
Oberkerkermeiſters, der ſich als der Erzherzog Johann Salbator
entpuppte, welchem zur Sühne dafür, daß er den Kronprinzen
Rudolf aus Eiferſucht in Meherling vergiftet hatte, in Rom dieſes
Amt aufgebunden worden war. Als dem Erzherzog der Vorſchlag
gemacht wurde, die Befreiung Leos XIII. zu begünſtigen, willigte
er darein, erklärte aber, er müſſe 200 000 Francs haben, um
nachher leben zu können. Die Gräfin Saint-Arnaud hatte ſchon
ihre letzten Juwelen ins Leihhaus getragen und Vincenzo Ubaldi
alle ſeine Geldmittel in Trinkgeldern für die Dienerſchaft des Va
tikans aufgebraucht. Was tun, um in den Beſitz der 200 000
Francs zu gelangen? Die Seherin von Loigny wurde befragt, und
ſie orakelte: Jn Lyon lebt ein braver alter Herr Alexi. J geht
zu ihm, er wird Euch die 200 000 Franks geben. Man ging zu
dem alten Herrn, redete ihm ein, er ſei dazu auserſehen, den
wahren Papſt wieder auf ſeinen Thron zu ſetzen, und er berappte
endlich die 200 000 Francs. Geſagt, getan. Die Verſchwörer
drangen, bis an die Zähne bewaffnet, in die unterirdiſchen Ge
wölbe des Vatikans, geführt von dem Erzherzog Salbvator, der ſich
zu Füßen des Papſtes warf und die erflehte Verzeihung erhielt.
Dann zog man nach den vpäpſtlichen Gemächern, wo der falſche

Papſt hauſte, aber ſiehe da, man fand ſie leer. Der Satan war vor
dem wahren Papſt geflohen, doch ſah man ihn acht oder zehn Tage
ſpäter in den Gärten des Vatikans wandeln und er wird erſt
ganz verſchwinden, wenn der Bann, der auf der Seherin von Loignhy
laſtet, von ihr genommen ſein wird. Herr Alexis J. war um
200 000 Francs ärmer, aber er freute ſich in dem Bewußtſein, daß
er Leo XIII. wieder zu ſeinem Rechte verholfen hatte.

Papageien und Phonograph. Eine Frau, die in Philadelphia
Papageien die engliſche Sprache lehrt, hat eine neue Methode
aufgebracht, ihre gefiederten Schüler zu unterrichten. Anſtatt zu
den Vögeln ſelbſt zu ſprechen, ſetzt ſie im Laden einen Phonographen
in Bewegung; der Phonograph beſorgt dann den ganzen Unterricht.
Die Vögel lernen beſſer vom Phonographen als von der menſch-
lichen Stimme. Ein Papagei ſpricht beim Unterricht der menſch
lichen Stimme ein Wort oder einen kurzen Satz nach einem Monat
vollkommen. Beim Phonographen ſoll es möglich ſein, einen
Papagei in einer Woche ſprechen zu lernen.

Ein Blick in das Kloſterleben. Jn unſerer „auſgeklärten“ Zeit
liebt man es, nicht am wenigſten auch in gewiſſen proteſtantiſchen
Kreiſen, das Kloſterleben mit allerlei erhabenen Jlluſionen zu verbrämen.
Freilich, wie dieſes Leben hinter den Kloſtermauern ſich vollzieht, iſt
auch nur Wenigen bekannt, und daß die Gebräuche des finſterſten
Mittelalters ſich dort noch finden, wird auch in ultramontanen Blättern
nicht erzählt. Da iſt es lehrreich, einmal einen Blick in die Ordens
vorſchriften ſelbſt zu tun, die das Kloſterleben regeln. Der Ohrétien
français brachte ſoeben Auszüge aus den Vorſchriften des
Karmeliterinnenordens, denen wir folgendes entnehmen Die Kaſteiungen
ſtehen hier auf der Tagesordnung. Meiſtens geſchehen ſie im Speiſe-
ſaal, wo immer mitten auf dem Tiſche ein Totenſchädel liegt. Die
Karmeliterinnen binden ſich dort einen Strick um den Hals und ſetzen
ſich einen Kranz von Lumpen oder einen Lappen auf den Kopf. Es
gibt gewöhnliche und außergewöhnliche Kaſteiungen. Die gewöhnlichen
Kaſteiungen geſchehen zweimal wöchentlich, während der Advents und
der Paſſionszeit dreimal. Sie beſtehen aus folgendem: 1. Küſſe der
Füße der Schweſtern bei jhrem Eintritt in den Saal. 2. Nieder
legen in Kreuzesform mit dem Geſicht gegen die Erde, während die
Schweſtern auf den Körper treten; der Mund der Liegenden iſt im
Müllkaſten. 3. Darſtellung des „Tieres“, d. h. des Teufels. Man
kriecht auf allen Vieren, mit einer Dornenkrone auf dem Kopfe, einem
Stricke um den Hals, der an der Türklinke angebunden iſt, im Munde
eine Hand voll Gras oder Heu. 4. Ein Stück Holz oder eine Kerze
wird als Knebel in den Mund getan ſo kniet man nieder mit den in
Kreuzesform gehaltenen Armen. 5. Kreuze machen mit der
Zunge auf den Füßen der Schweſtern, während die
Hände mit dem um den Hals gebundenen Strick auf
dem Rücken gefeſſelt ſind. 6. Küſſe der Füße der Schweſtern, während
ſie zu Tiſch ſitzen. 7. Eſſen auf dem Fußboden neben dem eigenen
Platze. Brod und Eſſen wird dabei ohne Tiſchtuch auf den Boden ge
legt. Folgendes iſt die Liſte der außerordentlichen Kaſteiungen:
1. Das Geſicht mit naſſer Erde, ſchwarzer Farbe oder einem Schmutz-
lappen ſo lange beſchmieren, bis die den Vorſitz führende Schweſter
das Zeichen zum Aufhören gibt. 2. Sich ſelbſt mit Holz
oder Binſenſchuhen ohrfeigen bis zum gegebenen Zeichen. 3. Darſtellung
des Ecce homo. Man ſetzt eine Dornenkrone aufs Haupt, bindet
einen Strick um den Hals und einen Lappen über die Augen und
während die Schweſtern eintreten, ſchlägt man ſich das Geſicht mit
der Geißel. 4, Rutſchen auf den Knien mit einer Dornenkrone auf
dem Haupt und einem Strick um den Hals dabei wird das
große Saalkreuz getragen. 5. Eſſen auf dem Fußboden, indem
man das Eſſen von den Schweſtern erbettelt; gewöhnlich wird
nur Waſſer und Brot gegeben. 6. Wie ein Tier kriechen, mit einem
Lumpenkranz auf dem Haupt und einem Strick um den Hals, rund
um den Saal herum. Außerdem gibt es noch Kaſteiungen in
den Zellen, Tags und Nachts. Für dieſe Kaſteiungen befindet
ſich in den Klöſtern ein wahres Arſenal von Folterinſtrumenten
Hemden aus gedrehten Tierhaaren, Gürtel aus eiſernen Maſchen mit
Nägeln, Kreuze und Herzen mit Nägeln verſehen, die auf der
Bruſt getragen werden. Geißeln mit fünf, ſieben oder neun Riemen
mit Knoten, ober aus Metall mit Nägeln oder Spornrädchen. Alle
dieſe Jnſtrumente ſind auch für die Gläubigen käuflich zu haben zum
Preiſe von 40 Centimen bis 12 Franken. Der Ohrétien frangais. be
merkt ausdrücklich, daß dieſe Vorſchriften in einem Andachtsbuch ent
halten ſind mit dem Titel Régularités au point d'exaction Beſtimmungen
über die Ordensregeln). Jm Jahre 1901 gab es in Frankreich 124 Karmeliten
klöſter nimmt man durchſchnittlich 15 Jnſaſſen an, ſo ergibt dies die Zahl
von etwa 17 bis 1800 Karmeliterinnen von dieſen Klöſtern ſind gegen
wärtig etwa 40 aufgelöſt. So ergeben ſich heutzutage in Frankreich
noch etwa 1200 weibliche Weſen dieſen aller Menſchenwürde hohn
ſprechenden Kaſteiungen. Man bedenke dabei, daß für die kathvliſche
Kirche der Karmeliterorden als das vollendetſte Vorbild des beſchau-
lichen Lebens gilt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. September.

Wetterbericht vom 21. September, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines ausgedehnten Hochdruckgebietes über
Nordeuropa herrſcht in ganz Deutſchland heiteres und trockenes
Wetter mit kühlen Nächten, aber ziemlich warmen Tages
temperaturen. Die Tagesſchwankungen ſind ſehr bedeutend;
während am Nachmittage die Wärme in Magdeburg bis

20x C. geſtiegen war, ſank dieſelbe heute früh bis auf
79 C. Eine Depreſſion lag geſtern über der Biscayaſee,

die aber nur ſehr langſam und dann vorerſt auch nur im
Süden Einfluß erlangen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 22. September: Meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſehr kühler Nacht; mittags und
nachmittags ziemlich warm.

Voransſichtliches Wetter am 23. September Süden:
Trübung, etwas Regen; das übrige Gebiet: ziemlich heiter,
trocken, bei Tage ziemlich warm.

x

Kamburg, 21. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Wcaximum
(über 775 mm) liegt über Nordweſtrußland und Skandinavien, das
Minimum (unter 750 wmw) ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſch
land heiter und ſchwache öſtliche Winde, morgens kühl. Fortdauer
mit höheren Nachmittagstemperaturen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Ktedaktion eingegangen

Berlin, 21. Sept. Um ſich die Prämie von 3 Mk. für
die erſte Feuermeldun 42 verdienen, zündete Sonntag
nacht wohnungsloſe Klavierſpieler Schmidt einen Ge
ſchäftskeller eines Hauſes in der Gerichtsſtraße an, in
welchem Matten, Bambus und Weiden lagerten. Die Be-
wohner des e wurden aus großer Lebensgefahr gerettet.
Die Feuerwehr hatte vier Stunden zu arbeiten.

iel, 21. Septbr. Heute fand die Uebergabe des
Kommandos der Marineſtation der Oſtſee an
den Admiral Prinz Heinrich von Preußen ſtatt.

Der Kaiſer ſtellte den Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter
reich à la suite der deutſchen Marine.

Darmſtadt, 21, Sept. Der Kaiſer richtete der „Darmſt.
Ztg.“ zufolge folgendes Telegramm aus Wien vom 19. d. M.
an den Großherzog von Heſſen „Jch danke Dir für die
fneze Nachricht von dem lücklichen Stapellauf des Linien-
chiffes „Heſſen“. Die zu nftige Flotte, zuſammengeſetzt
aus den gepanzerten Vertretern r deutſchen Stämme, ge
tauft von ihren angeſtammten Landesfürſten, erfüllt vom



Geiſte patriotiſcher Geſinnung wird ſo Gott will, wie
die Armee der Stolz, der Hort und die Zuverſicht ſein für
Kaiſer und Reich.“

Oberhof, 21. Sept. Heute fand in Gegenwart des
Regenten von SachſenKoburg, des Herzogs Karl Eduard u. a.
die feierlicche Enthüllung des hier errichteten Denkmals
für Herzog Ernſt II. ſtatt.

Wien, 21. September. Geſtern mittag ſtattete Kaiſer
Wilhelm dem Grafen Goluchowsky einen mehr als ein-
viertelſtündigen Beſuch ab. Nachmittags empfing Kaiſer
Wilhelm den Grafen Goluchowsky und den deutſchen Bot
ſchafter Grafen Wedel in beſonderer Audienz.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. e

Mit dem Sitze in Berlin hat ſich ein Verein der Drogen
und Chemikalien-Großhändler gebildet, welchem faſt alle namhafteren
Firmen dieſes Handelszweiges im Deutſchen Reiche angehören. Der
Verein hat den Zweck, die gemeinſamen Intereſſen ſeiner Mitglieder
zu fördern und zu vertreten, beabſichtigt aber nicht, nach dem Vorbilde
von Konventionen, Kartellen oder Syndikaten in die Preisbildung der
einſchlägigen Waren einzugreifen. Zum erſten Vorſitzenden wurde
gewählt Herr Konſul Richard Seifert in Firma Brückner, Lampe Co.,
zum Schriftführer Herr Albert Morgenſtern in Firma Gebrüder Schubert.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e

Handelsgeſellſchaft Münch Platz er in Rudolſtadt.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
19. Sept. Butter: Während in früheren Jahren um dieſe Zeit die
Läger von Sommerbutter zum größten Teil ſchon geräumt waren,
ſind ſolche in dieſem Jahre noch ſo groß, daß jede Frage nach zweiten
und abfallenden Sorten Molkereibutſer fehlt. Auch die bedeutenden
Poſten ruſſiſcher und ſibiriſcher Meiereibutter, welche in vorzüglich
guter Qualität in dieſem Jahre nach Deutſchland geliefert wurden,
machen den obigen Gattungen große Konkurrenz. Das Angebot in
geſtandener und in friſcher abſchmeckender Ware iſt daher zu ganz
un regelmäßigen billigen Preiſen recht groß. Nach feinſter, rein
ſchmeckender Butter hielt dagegen die Frage an und räumte ſich dieſe
ſchlank zu unveränderten Preiſen. Jn Landbutter ſtockt der Abſatz
vollſtändig. Schmalz: Jn dieſer Woche war der Markt einigen
Schwankungen unterworfen, doch ſind die amerikaniſchen Berichte recht
feſt. Hier verhielt ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Is 115 bis
118 do. IIa 100--114 do. IIIa 95--98 do. abfallende
34—-90 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 52 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 53 Berliner Bratenſchmalz 54 bis
56 Fett, in Amerika raffiniert 42 Fett, in Deutſchland
raffiniert 41

Düſſeldorf, 17. Sept. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 d. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen:; a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17,00 18,00 V. Briketts: 10,50--13,650 A. B. Erze:

Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.
Rotterdam Ac, 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco M. O. Roheiſen: 1) e Ia. 10--12 Mangan 67,00 AC,2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 67,50--68,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60-—-46,40 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00--112,00 Schweißeiſen
120,006 V. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht 120 Auf dem Kohlenmarkt herrſcht rege Nach
frage hei ſtarkem Verſand. Die Lage auf dem Eiſenmarkt iſt ſeit dem
letzten Bericht unverändert. Die Annahme der neuen Syndikats-
bedingungen durch die bisher am Kohlenſyndikat beteiligten Zechen
mit Ausnahme einer einzigen kleinen Zeche hat eine günſtige Wirkung
auf den Verkehr in Kohlenkuxen ausgeübt.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 19. Sept. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,

matt, gut 151--154 mittel 146--150 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel AC, gering

do. aus ländiſcher gut 170--175 mittel
gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 bis
132 mittel 127--129 gering bis 125 do. aus-
ländiſcher gut 130-140 mittel gering
Gerſſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 152--165 mittel 145
bis 150 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 140--148 mittel 135 139 gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 111--112 mittel gering K. Hafer,
inländiſcher, unverändert, gut 120--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel

gering Mai runder unverändert, gut 117 bis
118 mittel gering A, amerikaniſcher buntergut 121--123 mittel gering M. Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 185--200. mittel 170-- 180.4, gering

do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering
Magdeburger Handelsbericht vom 19. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,00 .4. Raps
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 19. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,75 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen
Bahnhof Magdeburg.

Leipzig, 19. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 157 bz. Bf., ausländ. 174-184 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg
netto hieſiger 130-135 bz. Bf., Sandroggen 132-136 bz. Bf., Poſener

Bf., ausländiſcher 143--145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 152 165 bz. Bf., Mahl und Futterware
118--140 bz. Bf. Hafer, xuhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter
140--146 bz. Bf., do. neuer 129--135 bz. Bf., ausländiſcher
131--140 bz. Bf. Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 127
bis 132 bz. Bf., runder 121--129 bz. Bf., Cinquantin 142 bis
150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
matt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,50 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. BVohnen per 100 kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25-—9,75 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggentleie 9,75--10,60 per 100 kg
excl. Sack.

Viebmärkte.
Berlin, 19. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3615 Rinder,
1010 Kälber, 10 990 Schafe, 9298 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 72--76 b. junge, grn nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 66--71 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 62—-64; d. gering genährte jeden Alters 58--61.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68--71; d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 64--67 gering genährte
62——-64. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 58-—59
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--58; e. gering genährte
Färſen und Kühe 53-—55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—85; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76—80; a. geringe Saugkälber 64-68 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 60—63. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 74--77; b. ältere Maſthammel 69--72;
e. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61--66; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30--38.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53-—-54 b. fleiſchige 50-—-52 e. gering entwickelte 47—-49 d. Sauen
48-—-50. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wurde nicht
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum ganz
geräumt kernige ausgeſuchte Schweine wurden auch hin und her über
Notiz bezahlt. Bei der Notiz „nach Schlachtgewicht“ wird der Preis
des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier Viertel verteilt, ohne
Abzug des Wertes von Haut und Kram.

Hamburg, 19. Sept. (Bericht der Notierungs-Komm ſern Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 12.
bis 18. Sept. im ganzen 9591 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2783 Stück vom Süden und 6808 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen, 2053 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

17. 9. 18. 9. 19. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 653 53 5253 20 T.
Schwere Mittelware 52--521 51--52 51-52 22
Gute leichte Mittelware 52 51-52 51-52 22
Geringere Mittelware 50--51 50--50 50--50x 24
Sauen nach Aualität 45--48 45--48 45 48 ſchw. T.

Der Handel war flau recht ſehr
u flauen

Gudkerberichte.

Magdeburg, den 21. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 75 Rend. z 3
Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrnu.
Vorverkäufe: 1 9365 000 t

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Sept. 16,75G, 16,90B. Jan. -März 18,006G, 18,10B.

kt. 17,75G, 17,85B. Mai 18,306G, 18,35B.
Nov.Dez. 17,70G, 17,80B. Tendenz: flau.

Hamburg, den 21. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der HalleſchenZuckernartt (Vormittagsbericht. e ge Rrodukt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 16,85. März 18,15.
Okt. 17,90. Mai 18,35. Tendenz matt.
Dez. 17,85. Aug. 18,70.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 21. September.
Weizen Septbr. 156,50 Oktbr. 157,00 Dezbr. 161,50
Roggen Septbr. 130,25 Oktbr. 133,50 Dezbr. 137,25
Hafer Septbr. 123,50 Dezbr. 126,50
Mais Septbr. 118,25 Dezbr. MRüböl Oktober 44,80 Dezbr. 45,40
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 21. September.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die über die makedoniſche Angelegenheit vorliegenden be
ruhigenden Meldungen übten einen günſtigen Einfluß auf die
Haltung der heutigen Börſe aus. Auf Grund beſſerer Wiener
Notierungen ſtellten ſich öſterreichiſche Werte höher. Auch heimiſche
Bank-Aktien erholten ſich etwas von der vorwochigen Schwäche
Türkiſche Serien Anleihen ſtiegen erheblich auf Meinungskäufe,
wozu der Umſtand Anlaß gab, daß die Stücke der neuen Uni-
figierungs Anleihe in Paris bereits per erſcheinend gehandelt
werden. Für Deutſche Reichsanleihe zeigte ſich bei anziehenden
Kurſen mehr Nachfrage. Kohlenaktien veränderten ihren Kurs-
ſtand bei minimalen Umſätzen faſt gar nicht. Laurahütte wurden
durch Realiſierungen weiter gedrückt, worunter auch die übrigen
Eiſenaktien litten. Die Spekulation trat auch heute aus ihrer
Zurückhaltung nicht heraus, ſodaß das Geſchäft außerordentlich be
ſchränkt blieb. Jn zweiter BVörſenſtunde trat auf dem Jnduſtrie
markt eine größere Feſtigkeit hervor. PrivatDiskont 354 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. September.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuge: frage gebot KalkWerte: frage gebot
oruſſta 1525 1550 Sentde IIIIIIIID 290 310

25 Bernhardshall 7 710Beilenrode 5125 5175Conſ. Nordfeld 500 Burbach 6000 6050Schürbank Charl. Cartsfund. 5425 8475Siebenplaneten o Eime La. R. 750Tremonia 267 6 2700 Friedrichs hall e 13290 1400

F i dlicher N. chbar. 4750 48Rom Sbwig Z. 18150 1

uſen 1 rErzKuze: edwigsdurg 7528 7578Friedrichsſegen. u v 2250 drungen und II. 1625 1656
Glückauf b. Neviges 430 ohannashall o 3600 3650Viktoria 4522 onnenberg A.G. 1300 nWildberg. 17 Schlüſſel Salzgitter A.G.Stamm- Aktien 425Wilhelmshall 9975 10050

2 3

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsech An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ere.

Zinsfuß Jnduſtrie-Papiere. Dividende 1901 ſ 1002 Dividende 1901 1002

Ruſſiſche von 1902 c 99,50bz. G z 3r am. Rente v. is95 4 3258 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 s 1413-506 Staßf. Chem. Fahrt. 5 7 14390
nrente.. 50 b Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 (16 270.5063.6 Seipsiger Bierbr. Riebe 248,50bz olberger Zinkhütte neue 29g d e t Aen welch. z e. 2 s 2 hen Aue in Sr. nder Berliner Börſe vom 21. Sept. Eiſenbahn Stamm Aktien e ehe 8,, 23980 e menſahet van a n e en 648062 Uhr nachmittags Askania, chem. Fabrik. 6/2 8 12505 t Mathildenhütte 4 S 183 Sbz. G Vereinsbrauerei Artern. s /2Dividende 1901 1902 Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14 10 1202,20bz. Mend Schwerte St. P. 2.00bz. G elin Hübner Maſch. 12 2 132,90b3.KanadaPazifik. s 5, 121.2063. de i z. 37 7 n c 830 We t sPreußiſche und deutſche Fonds. Soetthardbahn. s 89*/0 vierte Mwarztepff 13 2 226 Rorddeutſcher Ld. 6 11.90 Wittener Gußſtahl. t8828

r 8 Zu 136,75bz. G Vochumer Gußſtahl 7 7 150.50bz.6 Overſchl. 2 3888 g. 4 1538uns ech en. B Kohl 9 78.2 o. Jnd.-KaroH. 7 4 Doß. urm Revier. 2341 z.Deutſche ReichsAnl. konv. 3 101,4063.6 Oper r Se Soſs z Serh Wo z 3 1 3852 e z Zeitzer Maſchinenfabrik 181,00bz. G
de 2 104-4 Prince venribahn 32 J t F em. Fabrit Duckan 3 338 don ver e a ene Warſhan Miene S et neten 12 Reemtaſen J nt z 1 31 8006 Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 s 18 26,90bz. G Deſſauer Gas. 12 16 202. 306 r ne 1 13 4540760 Wechſel-Kurſe.do. 83,70bz. G DeutſchAmer. Werkz. )333,90bz. d e on s 732 Privatdiskont 32/,0BremerStaatsAnk. v. 1902 3 87,10bz. G do. Luxemb. Vorz.- Akt. 87.60bz. v Roſt hen 15 205 4“/0-Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 87,7 bz. G B k Ak 3 Donnersmarckhütte konv.. 14 14 226,75bz. e oper r rik 9 8 14 2.90b G ei 100 bSächſiſche Rente. 3 4 bz. ank- Aktien Dortmdr. Un. V. A.K.abg. 1 33 b S h. Thür Brauntohien etc. We e t r. W. kz. 80,85bz.Landſchaftl. Jentr.Pfdbr. J 183 Direnreſ Tor ſo 2 147896 h e Dre 8 tie dere 80,95bz.o. 2 4 enburg, Kattun u t edo. Berliner Bank 2 Je 20.808 Suntrache Berge s 18 232 San chen. (18 18 22616060 el Wiige too deSächſiſche Landſch.Pfbr. 103.606 do. Handelsgeſ. 5 Slein Hocbehn. a h en r ort 38 e e e d t ado. a 185 Berl. r B. 1obz.6 Eſchweiler Bergw. 15 1224,3 0bz. G Schute rt e t. e o ar age. kz 29 b.valleſc e d. 1886, 2 371 87,90b. G unt. z 6 1135,50bz. 7 o Ssanig-Knanite,- 5 W e terl. 3 Monate e

Ha e e St. A. V. 7 n edr. mh. A. t 4 edo do. von 1600 41038066 Delie dann u e Sehſentirg Berg. 12. 10. 152.0000 Siemens Glashütten. 15 (18 250,006 Wien 100 Kr. tBä. 85,106do. Genoſſenſch. Bank 4 3582 Glauziger Zuckerfabrik. 2 e 6 111,50 b.

Zistonto:Komimandit e Wert Strekenbahn ihnene tenothaer Grundkredit- 7 bz. alleſche Maſchinen „00bz.Ausländiſche Fonds. Leipeiger Kredianſtalt 8 1720060 e Pagetf. 4/2102 Schluſt-Kurſe.
ander en u e er Tendenz: Vefeſtigt.o. an e „30bz. arpener Bergbau e aZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank S z t artm. Mnaſchinenfabrik. 2 e 1115,0063z.0 Kreditaktien 78758 Bochumer Gußſtahl ne 181,00

Griechiſche konſ. Goldrente 4 30,756bz.G Nationalbankf. Deutſchland 3 118. 10bz. G Hemmoor Portland. Js. Ab. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 181,25 Deutſch Luxemb. V. A. 837,75
do. Monop.Anl... 43.46 b. Deſterr. Kreditaktien ult. 82/4 84290. b. ibernia Hergw.G.. (13. 10 182.40 Darmſtädter Sank. Dortinunder UnionC. 32.00do. Gold (Pir. Lar.) 331000 Petersörg. Diskonto Bank s 8 163,75bz.GHildebrandt, Mühlen u 453992 Deutſche Bank 210.90 Laurahütte 225,25Jtalieniſche Rente. 4 e ß. Joben Kredit 7 7 145,5664. G Hörder Bergw. La. A. (44 t bz. DiskontoKommandit. 18838 ne 405,25Mexit. konſ. von 1899 5 100.20bz. do. gentr.Vod.- Kredit 9 2 175.70 b Höſch, Eiſen und Stahl. 8,000z. O Dresdner Bank. 145,2 Gelſenkirchener Bergwerk. 19225Oeſterreich. Goldrente. 4 101,60bz.G eichsbank. ö, s S,47 150. 60bz. G Huldſchinsky. 0 3 1110,40b3. G Nationalbank für Deutſchland 118,00 er. 184 10do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 138.4063Kalwerte Aſchersleben. 10 [10 154,5065.6 Franzoſen 23 e Berl. Straßenbahndo. Silberrente 4! s Sächſiſche Bank 4 8 1128.5063.6 Kattowitzer Bergbau. 12 11 1208 25b3.B Lombarden 16, Hamburger Packetfahrt. 102.90Rumän. amort. e e G a Ban n 5 5 137.2063. Lölner Bergwerk 777 z 73 3322 7 Jtalien. Mittelmeerbahn be a Norddeutſcher Lloyd e 01do. von 1690 84,80b3.G leſiſcher Bankverein 6/2] 6/21144, 25bz.G i König Wilhelm konv. 15 112 75 b. Z00 Reichsanleihe 89,60 Dynamit-Truſt. 999 149,25

Fyied mann O Baukgeschäſt, LTcule c. S. Poststr. 2. e
ontocorrent-, ChecK- u. HypotheKen VerKehr.



Leipziger Straße

Leipziger Straße

Peétzsche Oclkers
empfehlen zur Herbſt und WinterSaiſon ihre Ausſtellung in (3260

14.

Jariser und Wiener Modellften,
ſowie einfach garnierte Sachen in allen Preislagen. Leipziger Straße 14.

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 22. Sept.

11. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

ar und Zimmermann.
Kom. Oper in 3 Akten von Lortzing.

A. Aumann.
W. Soomer.

Jwanoff Rob. Böttcher.
Marie BVal. Sarta.Anfang 7 Uhr. Ende 101 Uhr.

Mittwoch Hofgunſt. [3255

n
Dienstag, 22. Sept., Anf. 85:
Novität! Zum 1. Mal: Novität!
acht und Morgen.
Mittwoch: Der Detektiv. (3276

Himbeer-Saf
per 1 Pfd. 60 Pfg. [325

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

alhallu-TheatWalhallu- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Allabendlich

mit größtem Erfolg
DieSöhneder Wüſte.

ad j Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen

und Araber-Truppe.

12 Jersonen,
die beſten Springer der Welt.

Moritz Heyden,der Liebling der Hallenſer.

Mr. Aldini
in ſein. ſtaunenerreg. Leiſtungen

und das 250übrige glänz Programm.

Kpollo Theater
Direltion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur kurzesGaſtſpiel!
Ohne PreisJerhöhung!

Preiserhöhung?

Paul Zatty
mit ſeiner großartigen Dreſſur

4 vonS Bären.
Mir Kirthner,
die beſte Excentrik Soubrette.

3 Joshary,
Gentleman acrobats. [3251

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 22. Sept. 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der König.
Leipzig (Altes Theater): Der

Karneval in Rom.
Weimar (Hoftheater): Der Traum

ein Leben.

Welt-Panorama, ar
Sroße Ulrichſtraße Werrex

eDie Schweiz, ein.
Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 z

Programm 5 Pfg. [3203

25./9. 6 S. V. [3285

Fr. Z. St.
26./9. 7. L. A. T. (3279

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage

Grosse Steinstrasse 74, p. I. Oktober d. J. zu vermieten.

Eine erſte Etage, e mee
ſauberer, trockener Artikel, für Bureau, eventuell zu Wohnzwecken
mitgeeignet, 1. April 1904 für 1500 M k. zu vermieten. Offerten
von Reflekt. mit näh. Ang. unt. B. p. 746 an Rudolf Mosse, Halle a. S

Aufforderung.
Etwaige Anſprüche an den Nach

laß der am 22. Auguſt 1903 hier
Mauerſtr. 2 verſtorbenen Rentiere
Henriette Marx geb. John
ſind dei dem Unterzeichneten tunlichſt
bis 1. Oktober 1903 anzumelden.

Halle a. S., den 21. Sept. 1903.

Kurt Pöhring,
S

Rechtsanwalt und Notar,
Halle, Kleine Steinſtraße 8.
Feiertage halber

bleibt mein Bureau Dienstag,
den 22. und Mittwoch, den
23. er. geschlossen. [3259

B. J. Baer,
VBankgeſchäft.

Mein Unterricht in
PorzellanOel- Aguareii- Brand-

und Plastin- Malerei
hat wieder begonnen. [3290
Nehme noch Schülerinnen an.

Margarete Erler,
Magdeburgerſtr. 31, II.

Von der Reise
zurück. e

Dr. Witthauer.

Zurückgekehrt.

Dr. Schloss.
Pariſerin,

geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode Berlitz).
Gute Referenzen. (2647

H. Gravet,Sternſtraße 11, I. links.
Für ein 18jaähr. Fräulein aus

gut. Fam., v. heit. Char., welche z.
Stärkung ihrer Geſundheit großer
Schonung bedarf, wird in einer
ſtillen Landpfarre

Fensionf. ein Jahr geg. mäß. Vergüt. gef.,
wo Betreff. unt. liebevoller, aber
feſter perſönlicher Leitung der Haus
frau die Wirtſchaftsführ. erlernen
und ſich auch geiſtig fortbilden

könnte. [302Gefl. Offert. unt. Z. t. 804 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Mus-hewürz
offeriert ſtets friſch gemahlen in
beſter Qualität billigſt (3262

W. Haaeke, Gr. Klausſtr. 16.

Perſonen,
die verlangt werden.

Kolonialwaren Handlungen, ſowie
Lederhandlungen a. Militärkantinen
gut eingeführt ſind, werden als

Vertreter
eſucht. Offerten erbeten von9 Emil n

Cannſtatt a. N. [3013
Zum 1. Jannar k. Js. wird auf

ein größeres Rittergut bei Naum
burg a. S. ein unverheirateter

Imngpelter
geſucht. Gefl. Off. mit Zeugnis
abſchriften unter O. B. 17 poſt-
lagernd Mücheln, Bez. Halle a. S.,

erbeten. [3190

Waldmanns Wachs Wiehsel
Herren, welche bei Schuh und

Erſtklaſſige Lebens- und
Unfallverſicherungs- Geſell-
ſchaft hat die Stelle eines
Iuvpebtidnvheamton

für größeren Bezirk neu
zu beſetzen. Bewerbungen
unter M. C. 4410 an
Rudolf Mosse, Leirzig
erbeten. [301
Zum ſofortigen Antritt tüchtiger

2. Verwalter
mit guten Zeugniſſen geſucht.

HMichels Schaeper,
Domäne Börnecke, [3267

Poſt Pr.Börnicke, Bez. Magdeburg.

Für eine größere Wirtſchaft mit
Samenbau, in der Provinz Sachſen,
wird zum 1. oder 15. Oktbr. er.
ein junger, unverheirateter, tüchtiger

Oekonomie-Verwalter
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften unter Chiffre Z. J. 814
an die Expd. d. Ztg. erbeten. [3189

Suche z. 1. Okt. energiſchen
jungen Mann aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, als

Polontär-Herwalter
ohne gegenſeitige Vergütung.

Zeugnisabſchriften und Lebens-
lauf bitte einzuſenden. [3129

R. FVehtermeſor,
Domänenpächter,

Tiefenort b. Bad Salzungeni. Thür.

Suche per ſofort einen jüngeren

erwalter
oder Volontär-Verwalter.

Mohs, [3124
Rittergut Bretleben.
Verwalter-Geſuch!

Ein an Tätigkeit gewöhnter Ver
walter wird auf ein Rittergut
mit Rübendau geſucht. Off. unt.

R. 96 an „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten, [3289

Suche zum 1. Oktober eine
zuverläſſige, erfahrene [3293

v 9Kindergärtnerin II. Kl.
nicht unter 25 Jahren zur Pflege
von zwei Kindern im Alter von
1 und 3 Jahren. Gehalt nach
Uebereinkunft. Gehaltsanſprüche,

3 u. Photographiend einzuſenden an
Fran Margarete Michels,
Domäne Freckleben bei Sanders

leden i. Anh.

Suche zum 15. Oktober oder
ſpäter ein gewandtes Fräulein als

t 99Stütze.
Selbige muß im Kochen und allen
bäuslichen Arbeiten bewandert ſein.
S iengr ſt wird zugeſichert.

ehalt nach Uebereinkunft. [3123
Frau Mühlenbeſtter Laute,

Vitzenburg a. d. Unſtrut.
Rittergut Milow a. Havel

ſucht ſofort junges Mädchen als

Lehrling.
Penſion nach Nebereinkunft.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektor,
X 33 Jahre, ledig u. militär
X frei, mit ſchwerem und leichtem

gert en ſucht d ne
Stellun eſtützt auf primaX Zeu niſe. f. u. B. u. 1114

X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

KschinGeſuch.
Für meinen Haushalt, ohne Kinder, ſuche eine ſaubere Köchin,

welche auch Hausarbeit macht und der Wirtſchaft vorſtehen kann, da die

Schriftliche Meldungen an
Frau leidend iſt. Guter Lohn, Antritt am 15. Oktober.

[3166

Fabrikbeſitzer Julius Windseoh, Leipzig.

Suche für einen meiner

Bureaugehülfen,
18 Jahre alt, mit guter Hand
ſchrift, tüchtiger Rechner, paſſende

Stellung. (32Staebler, Bärgermeiſter,
Schönewalde.

Landwirt, 23 Jahre, 4 Jahre
in Wirtſchaft mit Rüben u. Rüben
ſamenbau tätig, einjährig gedient,
ſucht Stellung als [324

Verwalter.
Spnarife ſtehen zur Seite.

fferten erbditte unter Z. m.
819 an die Exped. d. Ztg.

Verheiratete Kneqhte,
Arbeiterfamilien

mit nur guten Zeugniſſen ſuchen
1. 10. Stellung. [3301

Martha Brandt,Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13.

W Oberſchweizer, E.
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

vergeben 2163Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbanchlitz b. Döbeln i. S.

in der LandwirtſchaftManſell, erfahren, ſucht per

bald Stelle auf größerem Gut.
Off. unter A. W. poſtlagernd
Klitzſchmar erbeten. (3287

Geb. junges Mäbdchen, in
allen Zweigen des Haushaltes er
fahren, w. baldigſt entſpr. Stellung
geſucht. Off. unt. Z. o. 821 an
die Exped. d. Zeitung. (3271

J Mietgeſuche.

unger Kaufmann ſucht zum

ktober [3274l.

Wohnung mit ganzer Penſion.
Offerten mit Preisangabe unt. Z.
m. 820 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

herrſchaftl. Etage zum 1. Jan.,
eventuell etwas früher, zu vermieten.
Näheres bei

ſtraße 48, II. [3192
üſtüche Wo 8hexxſtſa liche Wohnung,

6 Zimmer, große Küche, Badeſtube
und Zubehör ſofort oder ſpäter zu

vermieten. [3228
I Geldverkehr.

Jch bin beauftragt,

M
auf Ackerſicherheit auszu-

[3044leihen.
Anträge erbittet

B. J. Basr,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Auf mein neuerbautes und gut
vermietetes Hausgrundſtück ſuche
ich hinter Sparkaſſengeld eine zweite

dorehet 6—7000 M.
per ſof. od. ſpät. Off. u. B. m. ll28
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [3283

Fumiliennahrigten.

Danksag ung
Zurückgekehrt vom Grabe unseres

teuren Entschlafenen, des Müblen-
betriobsführers

Wilhelm Dietel,
sagen wir allen denen, welche
seinen Sarg so reich mit Bluwen
sehmückten und ihn zur letzten
Rubestätte begleiteten, auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank,
ebenso Herrn Diakonus Meltzer
für seine trostreichen Worte am

Grabe. [3253Halle a. S., am 19. Sept. 1903.
Im Namen der trauernden

Rinterbliebenen
Alma Dietsel geb. Sachse.,

94 x Die glückliche Geburt eines gesundon Jungen zeigen

x

6 0

Forsterstr. 55, I.

öndorl, Forſter-

Geburts Anzeige.e
Statt besonderer Meldung.

hocherfreut an
Halle a. S., den 19. September 1903.

x Jeschke, Staatsanwalt und Frau
Elisabeth geb. Scholz.

3263 X

Todes Amzeigre.
Sonntag nachmittag 3 Uhr starb nach langem schweren

Leiden mein innigstgeliebter Mann, der Kaufmann

Emil Saat
im 50. Lebensjahre

Mit der Bitte um stilles Beileid zeigt dies tiefbetrübt an
Halle a. S., den 20. September 1903.

Hedwig Sautz geb. Mattern.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause Schülersho? 20 aus statt. [3281

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe ſtarb nach kurzem

ſchweren Krankenlager heute morgen mein innigſtgeliebter Mann,
unſer guter Sohn, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſitzer Carl Naumann
im kürzlich vollendeten 51. Lebensjahre, was ſchmetrzerfüllt und
tiefbetrübt anzeigt

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Alwine Naumann geb. Lainau.

Unterpeißen, den 20. September 1903.
Die Heerdigung findet Mittwoch, den 23. d. Mts., nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [3302
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Sonnabend, den 19. September, abends 81/, Uhr entſchlief

J ſanft nach ſchwerem Leiden im 69. Lebensjahre unſer guter Vater,
J Bruder, Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer

Friedrich Meissner
aus Groitſch.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag 2 Uhr ſtatt. [3273

Nachruf.
Heute wurde unser langjähriges, treues Aufsichtsratsmitglied

Herr F. C. Demanch
in Lauchstädt zur letzten Ruhe geleitet.

Wir verlieren in ihm einen Ratgeber, der dem Vorstande
unserer Goesellschaft volle 15 Jahre angebört hat und werden
ihm stets ein troues Angedenken bewahren [3295

Versicherungs Gesellschatt zu Halle a. S. 5
Der Aufsiehtsrat. Die DirektionFritz Braemer. C. Lange.

Dankſagung.
Für die von dem Herrn Vorſteher, den Herren Beamten und

den Beamtinnen des Kaiſerl. TelegraphenAmts beim Hinſcheiden
unſeres teuren Verſtordenen, des Telegraphenſekretärs

Karl EIsasser
erwieſene Teilnahme ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten

Dank aus. (3303Halle a. S., den 20. September 1903.

EFlisabeth Elsasser geb. Otto,
Minna Elsasser geb. Lewert.

Verlobt: Frl. Luiſe von Keudell Geboren: Ein Sohn: Hrn.
mit Hrn. Hauptmann a. D. Regierungsaſſeſſor Joſua Roeden-
Ludwig von BaumbachKirchhain beck (Neidenburg). Hrn. Paſtor
(Nauſitz b. Gebofen--Kirchhain).) Jahn (Hohenleuben). Hrn. Dr.
Frl. Anna Bauer mit Hrn. Jng. Arcularius (Hamburg). Herrn
Erich Meſtel (Breslau). Frl. Emil Roemer (Naumburg).
Lucie Bohlken mit Hrn. Dr. Eine Tochter: Hrn. Haupt
med. Karl Müller (Dreibergen mann J. Kopp (Augsburg). Hrn.
i. M. Reichenbach i. V.). Frl. Dr. med. Hans v. Bloth (Kaſſel).
Claire du Roi mit Hrn. Direktor Geſtorben: Hr. Paſtor emer.
Dr. jar. Schwartz (Prenzlau). Oskar Theodor Auerswald
Frl. Frieda Fuchs mit Hrn. (Ponickau). Hr. Profeſſor a. D.
F. Peißker (GroſſenſteinPölzig). iedrich Riehm Reutlingen).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt r. Hauptmann a. D. Hugo von
Paul Hoecſemann mit Frl. Wieſe und Kaiſerswaldau (Glatz).
Marianne Miſchel (Wurzen). Hr. Oberingenieur Rud. Bartels

r. Paſtor Rudolf Stuht mit (München) Hr. Pfarrer Martin
rl. Wanda v. Watzdorf (Nelep Vaul Böhmer (Burkhardswalde).

Hr. Kommetzienrat Hugo Mollresden). Hr. Hauptmann Krug i(Brieg). Frau Ww. Wilhelminevon Nitta mit Frl. Anny v. Borſtell
(Berlin--Gr. Schwarjloſen). Meißner (Vockerode).
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